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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Das Allerboͤchſte Ruſſiſche Herrſcher⸗Paar if von Berlin 
nunmehr wieder abgereiſet. Se. Majeftät der Kaiſer verließen 
in der Nacht vom 25. zum 26. November, um 1 Uhr, die 
Reſitenz unſers theuern Königs, um über Wuſchau nach St. 
Petersburg zurückzukehren, und trafen am Abend dieſes Tas 
ges bereits um 9 ½¼ Uhr in Poſen ein. Se. Maj. ſetzten ohne 
Aufenthalt die Weiterreiſe nach Warſchau fort. Ihre Mai. die 


Kaiſtrin, nebſt dem Großfuͤrſten Thronfolger und der Große 
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| des Innern ſtatt des Herzogs von Baſſano. 


fuͤrſtin Matiz von Rußland, Kaiſerl. Hoheiten, reiſeten eben⸗ 
fals am 27. November nach der ruffifchen Hauptſtadt zus 
rück. — Mehrere andere Hoͤchſte und hohe Perſonen haben 
Berlin nunmehr ebenfalls verlaſſen. f 

In Frankreich find nun die Königl. Verordnungen, 
betreffend das frühere beſtebende und wieder ernannte Minis 
ſtetium, erſchienen. Der Marſchall Herzog von Treviſo 
iſt ſtatt des Generals Bernard Kriegs ⸗Miniſter, und 
ſtatt des Herzogs von Baſſino Prafident des Miniſter⸗ 
Ratbs. — Der Vice ⸗Admiral, Graf von Rigny i 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt 
des Herrn Braſſon. — Herr Humann, Finanz Mi⸗ 
nifter ſtatt des Herrn Paſſo. — Herr Thiers, Miniſter 
— Herr Gui⸗ 


zot, Miniſter des öffentlichen Unterrichts, und Herr Du: 
chatel iſt Handels⸗Miniſter ſtatt des Herrn Teſte. — 
Das Miniſterium der Marine hat Admiral Duperrs 
erhalten. — Herr Perſil bleibt Großſiegelbewahrer und 
Juſtiz⸗ und Kultus⸗Miniſter. — Man erfieht aus dieſen 
Ernennungen, daß die ſfaͤmmtlichen Miniſter, die am 6. No⸗ 
vember ihre Entlaſſung eingereicht hatten, nicht nur auf's 
neue eingetreten, ſondern auch dieſelben Portefeuilles wieder 
erhalten haben, die fie früher inne hatten. Die einzige Ver⸗ 
änderung iſt alſo, daß, ſtatt des Marſchall Gérard, jetzt der 
Marſchall Mortier an der Spitze der Verwaltung ſteht. 

Der Miniſter⸗Wechſel in England erregt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von ganz Europa. Noch iſt das Miniſterium nicht 


vob ſtaͤndig gebildet, allein der Herzog Wellington ift wirk⸗ 


lich zum erſten Staats⸗Secretair ernannt worden und 
hat das Miniſterium der inneren Angelegenhei— 
ten übernommen, In der Sitzung des Geheimen⸗Raths, 
am 17. November, leiſtete derſelbe den Eid. Vor 


der Hand fungirt er als Miniſter des Innern, der Kolonien 


und der auswärtigen Angelegenheiten. Die vollftändige Er⸗ 


nennung der andern Minifter wird wohl erft geſchehen, wenn 


der ſich in Italien befindliche und durch einen Courier zurück 
berufene ehemalige Minifter, Sir Robert Peel, in Lone 
don eintreffen wird. — Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
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vielleicht Herr Peel Präfident des zu bildenden Miniſteri⸗ 
ums werden dürfte. — Man erwartet nun die Auflöfung 
des Patlamentes und die Berufung eines neuen. Uebrigens 
glaubt man, daß der Herzog in den Reformen fortſchreiten 


werde. Obgleich Derſelbe von der Parthei der Torys iſt, ſo 


ſehen die fogenannten Ultra⸗Totys bei dieſer Sache nicht hei⸗ 
ter aus, da kein Gerücht einen von ihnen nennt, den der 
Herzog betufe, das neut Kabinet bilden zu helfen. Die aus⸗ 
waͤrtige Politik, die das neue Miniſtetium unter dem Praͤſi⸗ 
dio des Herzogs Wellington befolgen dürfte, ſcheint ſowohl 
Beſorgniß bei der jetzigen Regierung in Spanien, als auch in 
Frankreich zu erregen. 

Auf dem Kriegsſchauplatze in Spanien hat die Armee 
der Königin unter Mina uͤderall die Offenfive ergriffen, und 
zwar mit Erfolg. An der Spitze von 7000 Mann hat er eine 
Recognoscirung nach Puente de la Rayna unternommen. 
Bei feiner Annäherung zog fi) Zumalacarreguy nach Santa 
Cruz de Cambezu zurück. Alles bietet Mina feine Dienſte an. 
In den Gebirgen haben ſich viele kleine Banden, die den Trup⸗ 
pen der Königin mehr Sthaden zufügten, als alle Streitkräfte 
Zumalacarreguys in der Ebene, zu Gunſten Minas erklart, 
und nachdem fie ſich zu Guerillas for mirt, den Carliſten die 
Communication abgeſchnitten. Es find Offiziere abgeſck ickt 
worden, um ihre Mandver zu leiten. Die Carliſten fangen 
an, ſich in die entlegenſten Theile des Landes zurückzuziehen, 


aber der Hunger wird ſie bald noͤthigen, wieder hervorzukom⸗ 


men. — So lauten die Nachrichten aus franz Berichten, 
die ſtets für die Sache der Königin glinftig ſchreiben. Die 
Berichte, die Don Carlos Sache in Schutz nehmen, fahren 
fort, die Lage der Carliſten als ſehr vorſchreitend zu ſchildern. 
Ueber den fo guͤnſtigen Feldzug ſeines Generals Zumalacarre⸗ 
guy im October berichten fie Folgendes: „Am 8. October 
ging Zumalacarreguy uͤber den Ebro. Am 11. ſchlug derſelbe 
General den Oberſt Amor bei Cenicero und Briones, mehr 
als 300 National: Gardiſten ſtreckten die Waffen. Am 16. 
wurde ein Bataillon des Feindes bei Aburzuza überfallen und 
vernichtet. Am 20. ging Zomalacarreguy bei Tronconero wies 
der uber den Ebro, und gewann bei Fuenmapor einen Sieg 
über den Oberſt Amor, vernichtete deſſen Kav ' llerie und den 
größeren Theil feiner Infanterie, und erbeutete 1300 Ges 
wehre, 2 Mill. Realen in baarem Gelde, eine Quantität 
Kleidungsſtücke u. f. w. Am 21. wurden 400 National- 
Gardiſten, welche ſich in eine Kirche zu Cenlcero eingeſchloſſen 
hatten, zu Gefangenen gemacht. Am 27. wurde eine feind⸗ 
liche Abtheilung, unter dem Kommando des General O' Dople, 
auf der Ebene zwiſchen Vittoria und Salvatierra, und am 
28. auf derſelben Ebene eine Abtheilung unter dem Befehl 
des General Osma völlig geſchlagen. Uebethaupt wurden im 
Monat October dem Feinde in Navarra, Alava und Alt⸗ 
Caſtilien 400 Pferde, 1500 Gefangene, 7 Kanonen, 6900 
Gewehre, 1500 Infanterie Degen, 600 Kavallerie - Saͤbel, 
eine bedeutende Menge Munition und Bepäd, abgenommen, 
mehr als 1600 Mann getoͤttet, und 2 Mill. Realen nebſt 
hinreichender Kleidung für 8000 Mann erbeutet. In Bis⸗ 
apa wurde in demſelben Monat die Armes organiſirt und 


eine Verwaltung errichtet. Am 11. wurde Eſpartero bei Pla⸗ 
cencia geſchlagen. 2 Offiziere, 4 Unteroffiziere und 30 Ger 
meine deſertitten vom Feinde. In Gu puzcoa wurden 300 
Roͤcke und 600 Paar Schuhe erbeutet. In Catalonien find 
mehrere Plaͤtze befeſtigt, ein Ober: Befehlshaber ernannt und 
eine Junta gebildet worden. In Alt⸗Caſt alien wurden 3000 
Mann organiſirt, und find bereit, in's Feld zu ruͤcken. In 
Aragonien haben 2000 Bürger die Waffen ergriffen. Faſt 
die ganze Bevoͤlkerung iſt bereit, dieſem Beiſpiele zu folgen, 
wenn ſie dazu aufgefordert wird. In der zweiten Woche des 
October verließen 7 Offiziere und 200 Gemeine, mit Waffen 
und Gepaͤck, die Reihen des Feindes, und vereinigten ſich mit 
dem ſiegreichen von Zumalacarreguy befehligten Heere. Die 
Armee des Königs in den vier Provinzen beſtand am 31. Ocr 
tober aus 28,000 Mann Infanterie, 1700 Mann Kavalle⸗ 
tie, 9 Geſchuͤtzen. Mehr als die doppelte Anzahl iſt bereit 
zum Eintreten, und in jeder Provinz bilden ſich neue Ba⸗ 
taillone.“ — Die Regierung der Koͤnigin hat angeordnet, 
daß ſich zu Burgos eine Reſerve biloe um die Streiftüge der 
Carliſten nach Alt⸗Caſtilien zu verhindern. 

In Portugal herrſcht Ruhe. Die Königin hat die, 
ihrem Vater auf dem Sterbebette verſprochene Amneſtie, er⸗ 
laſſen. Allen wegen Civil⸗ und politiſchen Verbrechen Ange⸗ 
klagten, iſt Verzeihung geworden; ausgenommen ſind welche 
wegen Gotteslaͤſterung, wegen erſt nach Bekanntmachung des 
Dekrets vom 27. Mai wegen begangener politiſcher Vergehen, 
wegen Falſchmünzerei, falſchen Zeugniſſes, Todſchlags, vorſätz⸗ 
lich und verraͤtheriſch zugefügter Verwundungen, wegen Vers 
giftung, Ausbruch aus dem Gefaͤngniß, Nothzucht, Beſchim⸗ 
pfung der Behoͤrden, Widerſtand gegen die Juſtiz, gewaltſamen 
Diebſtahls und Straßen raubs gefangen geſetzt find, 

In der Türkey geſtalten ſich die Ausſichten friedlicher. 
Die Sendungen von Truppen und Munition nach Aſien find 
zwar noch nicht eingeſtellt worden, doch iſt der in dieſer Be⸗ 
ziehung ergangene Ferman dem Gerlichte nach bereits ausge⸗ 
fertigt und die Flotte, welche — wie man jetzt erſt erfährt — 
nach den Manoͤvers, die vor dem Sultan bei den Prinzen 
Inſeln ſtattfinden ſollten, unmittelbar die Dardanellen ver⸗ 
laſſen ſollte, iſt nach Conſtantinopel zuruͤckgekehrt. Man 


ſchreibt dieſe plotzlich veränderten Anſichten dem bereits er⸗ 


wähnten Zufalle mit dem Schwerte des Sultans zu. — Die 
Engl. Flotte fol unverweilt nach Malta zutückſegeln. 


Frankreich. 
In Paris erregte die unbegründete Nachricht, der 


Herzog Wellington habe allen Offizieren der engl. Marine 


Ordres zur Dienſtantretung zugeſendet, Aufſehen; denn 
man ſetzte hinzu, die franz. Regierung habe in Folge dieſes 
rang die Ordre gegeben 200 Bataillone marſchfertig zu 
alten. 
Nach einem Berichte des Generals Vo'rol hat die Garni⸗ 
fon von Bugia am 10. Oct. 5 dis 6000 Kabplen, welche die 
Vorpoſten auf der ganzen Linie angegriffen, zuruͤckgeworfen. 


Das Blockhaus Salem war vorzüglich für die Kabylen der 


Gegenſtand der größten Anſttengungen und der lebhafteſten 
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Eibitterung. Dis kleine, aus 20 Mann des 2ten Bataillons 
von Afrika und 5 Artillieriſten beſtehende Beſatzung biefes 
Blockhauſes beſtand aber mit ausgezeichnetem Muthe einen 
vierſtündigen Kampf. a 

Es find Nachrichten aus Oran vom 26. October einges 
gangen, welche in Bezug auf die durch die Cholera angerich⸗ 
teten Verheerungen fehr betrübend lauten. Die Seuche hat 
in kurzer Zeit mehr Soldaten hinweggerafft, als alle bisheri⸗ 
gen Gefechte mit den Afrikaniſchen Horden. * 

In Algier fol das Geld fo knapp ſeyn, daß man 18, ja 


mitunter 25 pCt. dafür zahlen muß, und daß keine Wechſel 


lüchen nach dem Friedhofe ablehnen zu muͤſſen. 
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unter 3 pCt. fur den Monat discontirt werden; es follen in 
Folge deſſen mehrere Arbeiten, die man ſonſt vorgenommen 
haͤtte, unterblieben ſeyn. 

Im Weſten Frankreichs regen ſich die Chouans wieder 
mehr als je. Am 14. Nov. griff ein Haufe unter dem Kom⸗ 
mando eines gewiſſen Dain einen von Ploörmel nach Pon⸗ 
tivp beſtimmten Geld: Transport, zwei Meilen von dieſer 
letztern Stadt, in der Naͤhe des Waldes von Vincennes an. 
Die Chouans waren etwa 40 Mann ſtark, und der Angriff 
geſchah mit großer Entſchloſſenheit; allein die aus 20 Kara⸗ 
binieren beſtehende Bedeckung wehrte ſich tapfer und noͤthigte 
zuletzt die Ch ouans zum Rüdzuge; drei dieſer lehteren, More 
unter ihr Anführer, blieben auf dem Platze. Die Karabi⸗ 
niere hatten einen Todten und zwei ſchwer Verwundete. 

Am 7. November fand zu Marſeille die Beerdigung eines 
durch ſeine republikaniſchen Grundſaͤtze bekannten Scheeren⸗ 
ſchleifers auf eine hoͤchſt ärgerliche Weiſe ſtatt. Da dieſer 
Mann die letzten Troͤſtungen der Religion verweigert hatte, 
ſo glaubten ſeine Freunde, ihrerſeits die Begleitung der Geiſt⸗ 
Etwa 50 
Menſchen, deren größter Theil ſich bei den politiſchen Reis 
bungen, die jene Stadt bei mehreren Gelegenheiten betrübten, 
berüchtigt gemacht hatten, vereinigten ſich, um dem Verſtor⸗ 
benen ſelbſt die letzte Ehre zu bezeigen. Sie nahmen die 
Leiche in Empfang, pflanzten eine dreifarbige Fahne auf den 
Sarg und ſetzten ſich, mit einem Kreuz, das fie ſelbſt fabricirt 
batten, an ihrer Spitze, nach der großen Karmeliter⸗Kirche 
in Marſch. Der Zug trat in die Kirche und bemaͤchtigte ſich 
der zum Tragen des Sarges beſtimmten Baͤnke. Gebete 
wurden gehelten, und nachdem man ſich mit einem Glaſe 
Weihwaſſer verſehen hatte, nahm man eine dem Friedhofe 
entgegengefrgte Richtung. Allein die Polizei ſchritt ein und 
forderte den Zug auf, zurückzukehren; nach großem Wider⸗ 
ſtande gehorchte man endlich. Auf dem Friedhofe angekom⸗ 
men, wurde der Sarg in die Gruft geſenkt; Gebete wurden 
durch die Anweſenden gehalten; endlich ſprengte Jeder etwas 
Weihwaſſer auf den Sarg, und dann verlief ſich der Haufe. 

Seit länger als einem Monat werden Packwagen mit 
neugeprägten Münzen nach der Bretagne geſchickt, um die 
Einwechſelung der Duodezimal; Münzen zu erleichtern. In 
der Macht vom 6. zum 7. November wurde eine Meile von 
Vitre der Packwagen durch 30 bis 40 Bewaffnete angegriffen 
und 120,000 Fr. wurden geraubt. Die Räuber trugen nach 
Ausſage des Kondukteurs Blouſen und Pattontaſchen, und 
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Flinten mit Bajonetten. Sie griffen 2 Dragoner, die etwa 
30 Schritte vor dem Wagen ritten, an; dieſe zogen ſich, 
als fie ſahen, daß fie es mit einem zahlreichen Feinde zu thun 
hatten, auf 3 Gendarmen zuruͤck, welche neben dem Wagen 
ritten und, nachdem ſie ihre Piſtolen abgefeuert, ohne Zwei⸗ 
fel durch die große Anzahl ihrer Gegner erſchteckt, nach Vitre 
eilten, um Huͤlfe zu begehren. f g 

Am 10. November hat die Inſtructions » Commiffton des 
Pairshofes, auf den Bericht der Herren von Baſſano, De⸗ 
cazes und Freville, wieder die Freilaſſung von 22 Angeſchul⸗ 
digten verordnet. Die Zahl der noch Angeſchuldigten beträgt 
jetzt ungefähr 300; allein man vermuthet, daß noch mehrere 
andere freigegeben werden wuͤrden. 

england. 

Die innere Aufloͤſung der noch unabhängigen indiſchen 
Staaten ſchreitet in einer Progreſſion fort, welche das engli⸗ 
ſche Gouvernement in große Verlegenheit ſetzt. Während 
der Rath von Calcutta zweifelt, ob er ſich des Koͤnigreichs 
Aude bemächtigen ſoll, macht die Anarchie in den Staaten 
des Scindiah, des letzten unabhängigen Mahrattiſchen Fuͤr⸗ 
ſten, beunruhigende Fortſchritte. Man erinnert ſich, daß 
der gegenwartige Radſchah vor einem Jahre die Regentin, 
welche ihn adoptirt hatte, mit Huͤlfe der aufrühteriſchen Trup⸗ 
pen, vertrieben hatte, und von der engliſchen Neyierung, in 
Folge des Grundſatzes der Nicht: Intervention, anerkannt 
worden war. Der Miniſter der Regentin, Munni Ram 
Sett, einer der reichſten Banquiers von Judien, wollte uns 
ter dem jungen Radſchah die Adminiſtration nicht mehr uͤber⸗ 
nehmen, ließ ſich aber durch die Bitten des engliſchen Reſt⸗ 
denten und die Zudringlichkeit des Radſchah überreden. Er 
ſah jedoch bald, daß er das Vertrauen des Fuͤrſten nicht habe, 
und verlangte auf's neue ſeine Entlaſſung, erhielt den Befehl, 
ſein Amt zu behalten, und auf ſeine Weigerung wurde ſein 
Haus von Truppen umringt, die den Befehl hatten, ihn 
nickt eher eſſen zu laſſen, als, wenn er fuͤr jedes Mahl 
10,000 Rupien (6000 Thaler) bezahle. Aber nach einigen 
Tagen wurde ihm alle Nahrung verweigert, und er wurde 
in einem Zuſtande gaͤnzlicher Erſchoͤpfung vor den Radſchah 
gebracht, der von ihm 3 Millionen Pfd. Sterling verlangte, 
ihn ſchlagen und in die Feſtung bringen ließ. Der Miniſter 
wendete ſich an den Reſidenten, und da dieſer nicht glaubte, 
ſich in die Regierung des Radſchah miſchen zu durfen, an den 
Rath von Calcutta, und endlich an den General⸗Gouverneur. 
Es if einer der Fälle, wo die grauſame Politik der Nicht 
Intetvention in ihrer ganzen Nacktheil erſckeint. Die mora⸗ 
liſchen Folgen der engliſchen Suprematie loͤſen alle Bande der 
Geſellſchaft in den indiſchen Staaten auf, während die politi⸗ 
ſchen Verträge der Kompagnie kein Recht zugeſtehen, der 
daraus entſpringenden Tycannei abzuhelfen. Es giebt kein 
Mittel gegen dieſen unerträglichen Zuſtand, als die gradweiſe 
Ausdehnung der direkten Herrſchaft der Kompagnie uber ganz 
Indien, aber fie kann nur langſam geſchehen, und wenn in 
jedem einzelnen Falle die Maſſe des Uebels den Schritt ger 
rechtfertigt hat, wie in Meiſohr (Myſore) und ganz kurzlich 
in Curg. 0 f 

* * 


Aus Demerara und den anderen Weſtindiſchen Kolo⸗ 
nieen ſind Nachrichten bis zum 30. Septbr. in London 
eingegangen. Am 26. hatte zu Demerara eine der wich⸗ 
tigſten gerichtlichen Entſcheidungen ſtatt gefunden, die fuͤr 
die Intereſſen und die künftige Ruhe dieſer Kolonie von 
großer Wichtigkeit ſeyn duͤrfte; der Prozeß gegen die wegen 


Rebellion gefangen genommenen ſieben Neger⸗Lehrlinge war 


geſchloſſen und Über alle das Todesurtheil gefällt worden. 
Italien. 

In einem Berichte aus Turin, wird nach Briefen aus 
Barcelona gemeldet, daß die Geſinnungen des Generals 
Rodil waͤhrend ſeines Kommando's ſehr zweideutig geweſen 
ſeyen. Er ſcheine den Feldzug in die Länge gezogen zu haben, 
um perfönliche Vortheile daraus zu gewinnen; da er den Kar⸗ 
liſten gefliffentlich Zeit gelaſſen, ſich zu organiſiren und nur 
aus Beſorgniß vor ſeinen Truppen, denſelben nicht ſo viel 
Vorſchub geleiſtet, als er vielleicht wuͤnſchte. Dieß bewegte 
die Regierung der Königin, ihn abzurufen; zu Madrid würde 
er beſonders gehaßt, welchen Haß auch das Land theile. 

pan ien. 

Ein Schreiben aus Barcelona vom 11. Novbr. meldet, 
ein Kabinets⸗Courier habe dem General⸗Capitain von Cata⸗ 


lonien, General Llauder, die Ernennung zum Kriegs: Minis 


ſter uͤberbracht, und dieſer habe ſie unter der Bedingung an⸗ 
genommen, daß die Spaniſche Regierung ein Syſtem befol⸗ 
gen ſolle, welches mit den Wuͤnſchen der Cortes und des Vol⸗ 
kes mehr uͤbereinſtimme. Es war zu Barcelona ein neues 
Freiwilligen⸗Bataillon gebildet worden, welches, als es ſeine 
Waſſen erhielt, fie nicht eher niederzulegen ſchwur, bis es den 
Feind gezuͤchtigt hätte: Fünf Bataillone waren ſchon früher 
organiſirt. 

Die von Zumalacarreguy im Namen des Don Carlos erlaſ⸗ 
fene (bereits vor acht Tagen erwahnte Proclamation lautet 
folgendermaßen: „In dem Augenblick, wo die tapferen Navar⸗ 
reſen die Fahne der glorreichen Inſurrection zur Vertheidigung 
ihres legitimen Fürften erhoben, ſuchte der verwegene und hoch⸗ 
müthige Rebell, Don Manuel Lorenzo, fie zu unterdrücken, 
und bekundete ſogleich ſeine Barbarei dadurch, daß er den un⸗ 
ſterblichen Don Santos de Ladron in den Gräben von Pampe⸗ 
lona erſchießen ließ, wofür er von dem Range eines Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenants zum Vice: König erhoben und ihm der Ober: Befehl in 
der Provinz uͤbertragen wurde. Queſada und Rodil waren 
menſchlich im Vergleich mit Lorenzo. Die am 14. Oktober von 
ihm erlaſſene Proclamation zeigt feine blutdürſtigen Abſichten 
und ſeinen Wunſch, die unſchuldigen Einwobner durch ſeinen 
grauſamen Despotismus zu vertilgen. Wle verſchieden hiervon 
war das Benehmen, welches die Vertheidiger der Legitimität 
gegen ihre Feinde gezeigt haben! Obgleich nicht im Beſitz befe⸗ 
ſtigter Staͤdte, und beſtaͤndig von einer vierfach ſtaͤrkeren Macht 
verfolgt, haben ſie die unglöcklichen Gefangenen geachtet, den 
Verwundeten ärztlichen Beiſtand geleiſtet und auf alle Weiſe 
für fie geſorgt. Statt dieſen Handlungen der Menſchlichkeit zu 
entſprechen, haben unſere verſtockten Feinde die Krlegsgeſetze 
verachtet und ihre geruͤhmte Menſchenliebe artete in die abſcheu⸗ 
lichſte Unmenſchlichkeit aus; denn gleich den, nach Menſchenblut 
duͤrſtenden Tigern, haben fie nicht nur diejenigen Perſonen, 


welche unter meinem Befehl ſtanden, erſchießen laſſen, ſondern 


auch mit ihren Dolchen und blutgefärbten Bajonnetten die Kren⸗ 
ken und Verwundeten, welche von allen civiliſirten Natlonen 
geachtet werden, ermordet. Ihr unmenſchliches Verfahren zwang 


mich zuletzt, das Necht ber e elan zu ergreifen, und, um 
das eben zu hemmen, befahl ich, daß für jeden ermor⸗ 
deten Royalift en e e werben ſollten. Dieſe 
ſtrenge Maßregel hielt fie nicht ab, die Noyaliften, welche in 
ipre Hände fielen, zu erſchießen und mit kaltem Blute ihrer 
wilden Barbarei zu opfern. Deſſen ungeachtet konnte ich, da 
die Zahl unſerer Gefangenen die der ihrigen fo ſehr überſtieg, 
dem Flehen fo vieler Unglücklichen nicht widerſteben, und ich 
feste fie entweder in Freiheit, damit fie in ihre 4 zuruͤck⸗ 
kehren konnten, oder ich gab ihnen Waffen, die ſie dringend ver⸗ 
langten, um gegen ihre eigenen Kameraden zu fechten. Dies 
ktuge Benehmen wurde von den Rebellen verachtet, die nicht 
nur ihre Grauſamkeiten fortſetzten, ſondern ſich auch aller revo⸗ 
lutionnairen Maßregeln bedienten, um die unruhigen Provinzen 
zu verwüſten. Der Rebell Queſada erließ graufame Proclama⸗ 
tionen, der treuloſe Rodil machte andere bekannt, welche Blut 
und Zerftörung athmeten, und der Verraͤther Lorenzo hat end⸗ 
lich jene durch feine ſchimpflichen Cirkulare beftätigt, indem er 
es ſogar bedauert, daß fie nicht zur Ausführung gekommen find, 
Deshalb habe ich, mit Beiſeitſetzung aller Nachſicht und Rück⸗ 
ſichten, die ich bis jetzt gegen die Feinde beobachtete, Folgendes 
beſchloſſen: „Art. 1. Alle dem Feinde abgenommenen Gefan⸗ 
genen ſollen, ohne Rüͤckſicht auf ihren Rang und Stand, als 
Verraͤther gegen ibren legitimen Kürften, erſchoſſen werden. 
Art. 2. Bei allen Corps unter meinem Befehl fol das Loſungs⸗ 
wort „Sieg oder Tod“ angenommen werden, bis der Feind ſei⸗ 
nen Befehl, keinen Pardon zu geben, widerruft. Art. 3. Da 
ich haͤufig Beweiſe gehabt habe, daß in den Reihen des Feindes 
ſich Viele befinden, die der gerechten Sache ergeben find, die 
aber, wegen der Entfernung oder der Wachſamkeit ihrer Unter⸗ 
drucker ſich nicht hierher begeben können, fo mache ich, vermöge 
der von unſerem Herrn mir ertheilten Vollmachten und in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit ſeinen wohlwollenden Abſichten, bekannt, 
daß ich diejenigen, welche übergehen wollen, nicht nur aufneh⸗ 
men, ſondern auch nach ihren Verdienſten auszeichnen und be⸗ 
lohnen werde. Lecumberri, 1. November 1834. 
Thomas Zumalacarreguy.“ 


Rußland. s 

Die Petersburger Zeitungen enthalten einen aus Mo 8 
kau vom 16, Oktober datirten Ukas, welcher deſtimmt, daß 
nun, nachdem die 2 Jahre, welche den Theilnehmern am 
polniſchen Aufſtande zur Einreichung von Begnadigungs⸗ 
Geſuchen bewilligt geweſen, verfloſſen ſeyen; keine derglei⸗ 
chen Bittſchriften mehr angenommen werden und die betref⸗ 
fenden Perſoaen auf immer aus den Graͤnzen des Landes 
verbannt bleiben ſollen. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat denjenigen Offizieren der ehe⸗ 
maligen polniſchen Armee, welche am Tage des polniſchen 
Aufſtandes ihrer Pflichten treu blieben, beſondere Belohnun⸗ 
gen verliehen, und zwar dem Lieut. Rik. Gorezki vom 4. In⸗ 
fantetie⸗Regiment das jährliche Kapital⸗Gehalt von 4060 Gld., 
dem Unter⸗Lieut. Adam Zychlinski ein für alle Mal 10,0 00G dd., 
dem Unter⸗Lieut. Caj. Niewenglowski vom Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment jährlich 1200 Gld. Penſton, dem Major Kindler 
vom 4. Infantetie⸗Regiment jahrlich 1400 Gld., dem Kapt. 
Caſim. Schymanowski vom Garde- Örenadier: Regiment den 
Oberſt⸗Licut.⸗Rang und 2000 GM. jährlich, dem Lieut. Ben. 
Liſowiezki vom Veter.⸗Korps 600 Gld. jährlich, dem Unter⸗ 
Lieut. J. Labinski vom 4. Infantetie⸗Rigiment 1400 Gld. 
jährlich, dem Kapt. J. Dyleweki, vormals Platz⸗Adjutant 
von Watſchau, 2120 Gld. jahrlich. 


Die abgefänittenen Finger. 


( bBeſch lu ß.) ; x 


Es iſt unmöglich, die Unruhe, die Angſt und die 
verzweifelten Entwürfe zu ſchildern, welche Ama⸗ 
liens Herz den ganzen langen Tag hindurch zerriſſen. 
Nichts deſio weniger erging es Amalien, wie allen 
jenen, deren Leidenmaß noch nicht voll iſt; eine un⸗ 
ſtaͤte Hoffnung durchſchimmerte bisweilen die druͤ⸗ 
ckende Nacht ihrer Qualen. Auch die Macht der ge⸗ 
wöhnlichen, täglichen Pflichten und Gewohnheiten 
kam ihr zu Hülfe, und fie verbrachte den Tag, ſchein⸗ 
bar die aufmerffamfte Sorge auf die Anſtalten zum 
heutigen Feſte wendend, bei welchem ſie, um keinen 
Verdacht zu erregen, im zierlichſten, glaͤnzendſten 
Putze, und mit völlig ruhiger Miene erſchien. Je 
näher die Stunde der Gefahr heranruͤckte, deſto mehr 
Kraft und Muth gewann ſie uͤber ſich. Sie that, was 
jedes entſchloſſene Gemuͤth, das einem grauſamen 
Looſe nicht erliegen will, thun ſoll. Statt ſich nach 
und nach von dem Unfalle erdrüden zu laſſen, hatte 
ſie ihn in ihrer Einbildungskraft ganz aufgenommen; 
er ſtand vor ihr in ſeiner ganzen Groͤße. Sie wußte, 
daß das Ende dieſes Tages ihr eine ſchmerzhafte Be⸗ 
ſchaͤmung zuführen konne, troͤſtete ſich jedoch mit dem 
Gedanken an das milde gute Herz ihres Vaters, an 
feine Liebe zu ihr, und an das Zartgefühl der Gaͤſte, 
die am Morgen Zeugen jenes peinlichen Auftrittes 
waren. eu 

Die Stunde des Fefles ruͤckte heran, und mit ihr 
die Geladenen. Von L. hielt ſich in der Naͤhe der 
Thür auf, allein nicht ſo ſehr aus Artigkeit, um die 
Gaͤſte ſogleich beim Eintritte zu empfangen, ſondern 
vielmehr, um die Eintretenden zu zaͤhlen. Es wurde 
ſchon ſpaͤt und Graf W. kam nicht; nur er und 
Einige, die mit dem auf ſich Wartenlaſſen ſich immer 
precids machten, gehoͤrten noch zu den Vermißten. 
Amalie war von fo ausnehmender Schönheit und 
geiſtreicher Liebenswuͤrdigkeit, daß fie wohl leicht den 
Brand der Leidenſchaft erregen konnte, und von Vie⸗ 
len Huldigungen empfing; deßhalb hatte auch der 
Verdacht des Vaters ſich noch nicht auf ein beſtimm⸗ 
tes Object geworfen: dieſes ſollte der Fehlende ſeyn. 
Erſt, wenn er mit einiger Gewißheit den Gegenſtand 
feines Argwohns zu nennen im Stande wäre, wollte 
er feine Tochter darüber zur Rede ſtellen. — Schon 


iſt das Feſt im raſchen Vorwaͤrtsſchreiten, und noch 
fehlen einige Gaͤſte, allein es ſind nur Frauen und 
alte Herren, und nicht einer, den man vernuͤnftiger⸗ 
weiſe im Verdachte haben konnte, außer — Graf W. 
Amalie vermißt ihn ſchmerzlich, und ihr Vater laͤßt 
im Voruͤbergehen an ihr die Worte fallen: „Der 
Kreis meines Argwohns verengert ſich mehr und mehr, 
nur drei Namen faßt er in ſich, und ich wage daraus 
zu waͤhlen und zu behaupten, daß der Graf — 

In dem Momente, als er den verhaͤngnißvollen 
Namen ausſprechen wollte, ertönt derſelbe an der mit 
Geraͤuſch von den Dienern gecffneten Fluͤgelthuͤre, 
und der Graf tritt ein. Vater und Tochter verſchlan⸗ 
gen ihn, zwar aus ſehr verſchiedenen Gründen, der: 
geſtalt mit den Blicken, daß die Ueberraſchung, die 
Beide verrieth, Keines an dem Andern bemerkte. 
Graf W. naͤherte ſich, den Claque unter dem Arme, 
mit der größten Unbefangenheit Herrn von L., an deſ⸗ 
fen Seite Amalie ſtand, gruͤßte Beide mit ſchuldi⸗ 
ger Ehrerbietung und zwangloſer Freundlichkeit, und 
verlor ſich dann, den Claque in die linke nehmend, 
und mit der rechten die Lorgnette ergreifend, in den 
bunten Schwal der ſo eben auf und nieder wogenden 
Menge. b 

„Er iſt es alſo nicht!“ dachten Beide in demſelben 
Momente. ’ 

„Mir bleibt nun kein Gegenſtand des Verdachts; 
die Zahl der jungen Gaͤſte iſt voll: So that ich den: 
noch Amalien unrecht!“ ſagte von L. zu ſich ſelbſt, 
beinahe ſeines Argwohns ſich ſchaͤmend. 

„Er iſt alſo nicht verwundet,“ jubelte in ihrem 
Herzen Amalie. 

Wie ſich von dem Augenblicke an Alles angenehm 
für fie verwandelte! Die Furcht der Schande war 
verſchwunden, der Geliebte außer Gefahr, ihre Angſt 
getoͤdtet: dieß Alles erleichterte Amaliens Herz 
in ſolchem Grade, daß ihr Vater, wäre er nicht ans 
derwaͤrts ſo eben in ein Geſpraͤch verflochten worden, 
an dem Strahle der völligen Zufriedenheit, der ihr 
holdes Antlitz erhellte, die Wahrheit Hätte errathen 
muͤſſen. Der Graf näherte ſich jetzt wieder A ma⸗ 
lien und ſprach mit ihr mit jener gefälligen Leichtig⸗ 
keit und liebenswuͤrdigen Artigkeit, die ihn fo ſehr 


auszeichnete. Endlich erklang die Mu ſik zurdushtile, 
Amalie war bereits an einen Taͤnzer verſagt, der fie 
kaum von des Grafen Seite wegführte, als dieſer 
schnell eine andere Dame engagirte und ſich Am a⸗ 


lien gegenüber ſtellte. Glimmte früher noch in ihrem 


Buſen ein Funke der Unruhe und Angſt unter der 
Aſche der Freude, welche des Grafen Erſcheinen ſchnell 
auf jene ſchmerzenden Flammen warf, fo erloſch er 
jetzt ganz und gar, als ſie ihn mit der vollendetſten 
Grazie und Sicherheit, im Angeſichte der Geſellſchaft 
tanzen ſah, von welcher die Zeugen des Auftrittes am 
Morgen es nicht unterließen, mit ihren Blicken ihn 
zu durchbohren und jede Bewegung „jeden Zug der 
Miene aufmerkſam zu bewachen. Sein Blick und 
Laͤcheln war ruhig, edel und anmuthe voll; jeden 
Schritt machte er ungezwungen und meiſterhaft; die 
Hand, auf die eine andere zarte ſich ſtuͤtzen ſollte, 
reichte er mit hoͤflicher, muͤhloſer Geſchmeidigkeit hin, 
ſo daß ſich Amalie immer mehr uͤberzeugte, ſie habe 
unnütz gelitten, und ſich mit der Lebhaftigkeit eines 
inneren Entzuͤckens dem Tanze hingab. Sie wollte 
die Lebendigkeit ihrer Freude auch dem Geliebten Funde 
geben, und in einem Augenblicke, in welchem das 
rege Gewirre des Tanzes es am beſten geſtattete, 
druͤckte ſie, gleichſam zum Gluͤckwunſche, ihm die 
Hand, — ſtieß einen graͤulichen, gellenden Schrei 
aus, und ſtuͤrzte ohnmaͤchtig nieder. Bleiches Ente 
ſetzen machte ſchier die Anweſenden erſtarren, der 
Graf ſelbſt war der erſte, der dem beſtuͤrzten Vater 
half, Amalien aufzuheben, und die Beſinnungs⸗ 
loſe mit Huͤlfe einiger Frauen, die herbeigeeilt waren, 
nach ihrem Zimmer zu tragen, in welchem man lange 
Zeit vergebens alle Huͤlfsmittel verſuchte, um ſie wie⸗ 
der in's Leben zu rufen. Unterdeſſen hatten ſich na⸗ 
tuͤrlich die Gaͤſte entfernt, da an eine Fortſetzung des 
Feſtes nicht zu denken war. Graf W. blieb am längs 
ſten; erſt als er ihr Wiedererwachen erfuhr, empfahl 
er ſich mit dem Ausdrucke des herzlichſten Mitleidens, 


und, wie die Andern, das ploͤtzliche traurige Ereig⸗ 
Allein er begriff nur 


niß nicht zu faſſen vorgebend. 
zu gut, daß jene ploͤtzliche Empfindung, als Amalie 
die verfiümmelte Hand des Geliebten dem Drucke 
nachgeben fpürte, ohne daß die kuͤnſtlich von Wolle 
geformten Finger denſelben erwiederten, fie fo ſchmerz⸗ 
haft uͤberwaͤltigen konnte, wie es wirklich geſchah. — 


Tags darauf ! lag Um A m alle in einem heftigen, hitzigen 
ieber. Graf W. ließ keinen Tag voruͤbergehen, ohne 
ch um ihre Geſundheit zu erkundigen, und weder er, 

noch Amalie verriethen ſich jemals mit einem Worte. 

Kaum war die Geliebte hergeſtellt, als er den Befehl 

erhielt, zur Armee zu ſtoßen, welche damals in's 

Feld zog. Bis jetzt hatte er das Geheimniß ſeiner 

Liebe, ſo wie ſeine verſtuͤmmelte Hand ſtets verbor⸗ 

gen; Amalie wollte es ſo. Er kam als Freund 

und ſchied als ſolcher, nachdem er jedoch der Gelieb⸗ 
ten ewige Treue zugeſchworen hatte. Amalien 
hielt noch immer eine unbezwingbare Scham ab, dem 

Vater ihre Liebe und das Ereigniß jener Nacht zu 

enthuͤllen, in welcher der heldenmuͤthige Graf den 

Muth und die Beſonnenheit hatte, die zwei, von 

dem ploͤtzlich zugefallenen Parkgitter eingeklemmten 

Finger abzuſchneiden. Das Stuͤckchen Papier und 


die beiden Finger, welche bald feine Verraͤther gewor⸗ 


den waͤren, entfielen ihm, und er konnte im Finſtern 
fie nicht mehr auffinden. Nach langem Suchen plbtz⸗ 
lich Geräufch hoͤrend, entfernte er ſich, auf den firds 
menden Regen vertrauend, welcher, da er dachte, 
Beides ſey in den am Gitter befindlichen Graben ge⸗ 
fallen, nach ſeiner Meinung es uͤberdecken mußte. 
Allein es geſchah anders. 


Blutige Schlachten gab es in dem Eroberungs⸗ 
kriege, Graf W. zeichnete ſich in jeder ruhmvoll aus. 
In einer derſelben wurde er am linken Arme, dem⸗ 
ſelben, deſſen Hand verſtuͤmmelt war, verwundet. 
Der Regimentschirurg erklaͤrte zwar die Wunde von 
Bedeutung, verſprach jedoch deren Heilung. Da 
loͤſte der Graf die kuͤnſtliche Vorrichtung von ſeiner 
Hand, durch welche er die fehlenden zwei Finger er⸗ 
ſetzt hatte, und ſprach zu dem erftaunten Wundarzte: 
„Sie ſehen, an dem Arm iſt nicht mehr viel zu ver⸗ 
lieren, nehmen Sie ihn mir ab, ich werde Ihnen, 
da ich nicht zweifle, daß die Operation gelingt, ewig 
dafuͤr dankbar feyn. Fragen Sie nicht, warum ich 
dieß wänfche' und Sie darum bitte, ich duͤrſte Ihnen 
die Wahrheit nicht enthuͤllen und Luͤgen war niemals 


meine Sache; allein willfahren Sie meinem Wunſche, 


jedoch mit dem Verſprechen, im Regimente zu erklaͤ⸗ 
ren, die Operation ſey nothwendig geweſen, und es 
niemals zu verrathen, daß ich ſelbſt darum gebeten 


willkommen zu ſeyn!“ verſetzte der Graf. 


Geloben Sie mir dieß mit einem Schwur als 
Mann von Ehre. So, fuͤgte er lelſe hinzu, ſo, 


Amalie, habe ich dann das Geheimniß jener Nacht 


für immer begraben!“ 5 * 
„Herr Graf,“ erwiederte der durch dieſe Bitte 
uͤberraſchte Wundarzt, „ich kann die Gewährung mit 
meiner Pflicht und meinem Gewiſſen ſchwer verein⸗ 
baren.“ Darauf unterſuchte er nochmals die Ver⸗ 
wundung, pruͤfte den Zuſtand der Verſtuͤmmlung mit 
größter Genauigkeit, und ſprach nach einer Todes⸗ 
ſtille von einigen Minuten: „Sie wollen die Ampu⸗ 
tation wirklich, Herr Graf?“ Ein ſeſtes Ja war dle 
Antwort. „Nun denn, es ſey,“ verſetzte jener, „ich 
darf ſie vornehmen; ich will jedoch das Recht, das 
mir der ſchlech t geheilte frühere Schaden dazu giebt, 
nach Ihrem Willen auf die neue Wunde ſchieben!““ — 
de Operation ging glücklich vor ſich. Die ganze 
Armee bedauerte den Verluſt des tapfern Grafen, wel⸗ 
cher als Invalide ſie verließ. Mit zagendem Herzen 
trat er ſeine Reiſe nach Anteuil an, bange Zweifel 
durchbrannten ſein Gemuͤth, und kaum begruͤßten 
ihn die erſten Haͤuſer des Ortes, als er ungeftüm aus 
dem Wagen ſprang, und cinen Bauer, der gerade 
am Wege arbeitete, nach Herrn von L. fragte. Was 
er hörte, klang ihm wie Engelſang: Amalie war 
ibm treu geblieben. Singend huͤpfte er wieder in die 
Kaleſche und, „fahre, ſchnell wie der Satan, nach 
dem Schloffe ; rief er dem Kutſcher zu; dieſer hieb 
in die Gaͤule und in wenigen Minuten ſtand er an 
dem Thore. „Iſt von L. zu Hauſe,“ rief er dem 
entgegenkommenden Bedienten zu, der ihn alſo gleich 
erkannte, da die Kriegsſtrapazen von drei Jahren fein 
Fräftiges und edles Aus ſehen nur wenig beeinträchtigt 
hatten. „Nein, aber das Fraͤulein,“ antwortete 
„Nun fo meldet mich dem Fräulein, ich hoffe 


Ich unterlaſſe es, die Scene dieſes Wiederſehens 
zu ſchildern, ſolche Gefuͤhle zu beſchreiben, iſt die 
Feder zu ſchwach. Als aber Amalie auf den halben 
linken Arm deutete, den der Graf in der Schlinge 
trug, kam er ihrer Frage mit den Worten zuvor: „Ich 
war verwundet, Amalie, und hielt dieſe Heilung 
für die zweckgemaͤßeſte; nun iſt das Geheimniß todt, 
Verrath unmoͤglich!“ — Thraͤnen der Liebe und 
Rührung glaͤnzten in Amaliens Augen, und mit 


dem Ausruſe: „Edler, ſeltner Mann!“ ſank ſie an 
ſeine Bruſt. s 
Graf W. war auch dem Vater ein hoͤchſt angeneh⸗ 


mer Gaſt, den er täglich höher ſchaͤtzte und mehr lieb 


gewann, ſo daß er nach einiger Zeit ſeinem Begehren 


um Amaliens Hand um ſo williger entſprach, als 


er Beider innige, gluͤhende Liebe nur zu deutlich wahr⸗ 
nahm. Amalie und der Graf wurden gluͤckliche 
Gatten, und erſt nach vielen Jahren, als ſchon einige 
muntere Enkel um den noch immer lebensfrohen 


Großvater, der ſich an der Zufriedenheit und der 


Freude ſeiner Umgebung faſt verjüngte, herumhuͤpften 
und ſpielten, entdeckten ſie ihm in einer traulichen 
Stunde das Ereigniß jener Nacht, das bis zu dem 
Augenblicke dem Vater ein Raͤthſel geblieben war, ein 
Raͤthſel, das für niemand Andern ſich jemals loͤſte. — 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Wahnſinn. ö 


—— mn 


Zweiſylbige Charade. 


Auf der ird'ſchen Pilgerreiſe 
Mingt die ganze Lebenswelt 
Nach des Erſten hohem Preiſe, 
Den das Schickſal auſgeſtellt. 

Um den Preis ſich zu erringen, 
Schwellt das Zweite jede Bruſt, 
Trägt fie auf der Hoſſnung Schwingen 

Ju das Reich getrdumter Luft, 


Doch was ſoll das Ganze frommen, 
Das man tüglich ſchmeicheln hört; 
Seiten wird's vom Herzen kommen, 
Das ſein eignes Ich nur ehrt. 
K ub. ⁵ e ˙· een 
Miszellen. 


Zu Cöstin trat am 14. November, Vormittags, in 
das Büreau der Polizei ein, das Viſiten feines Wander⸗ 
paſſes verlangender, robuſter Maurergefille von unterſetzter 
Statur, Namens Gottlieb Burchard, gebürtig aus Elbing; 
es war aber auch ſchon am 13. Novbr. früh aus Lauenbusg 
ein Steckbrief eingelaufen, hinter einen Maurergeſellen 
Burchard oder Buchart, den man als Reiſegefaͤhrten wandern 
geſehen, mit einem Menſchen, der in der Nacht vom 9. zum 
10. Novbr, ermordet und deſſen Körper auf der Feldmark des 
Dorfes Liſchnitz bei Lauenburg, unweit der Chauffee, gefun⸗ 
ben worden. Grund genug, daß der im Bureau anweſende 
vigilante Polizei» Sergeant den eingewanderten Burchard im 


Auge behielt und von deſſen Erſcheinen gleich den Stadt⸗Syn⸗ 


\ 


bikus in Kenntniß fegte, welcher unbedenklich den Burchard 
ſofott verhaften, durchſuchen und gefaͤnglich ſchließen ließ. 
Es wurden mehrere, dem ermordeten Dr. Kobligk in El⸗ 
binz gehörenden Sachen, auch 36 Thlr. Geld bei ihm ger 
funden. Burchard iſt am 15. November früh in Feſſeln 
durch Transportfuhre, in Begleitung eines Stadtpolizei⸗Sol⸗ 
daten und eines Gensd' armen, nach Lauenburg abgeſandt, 
von wo er wohl bald weiter nach Elbing transportirt werden 
durfte, indem dieſes, als des Mordes bei Lauendurg verdaͤch⸗ 
tige, durch den Steckbrief verfolgte Subjekt hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich auch bei den Mordthaten in Elbing betheiligt iſt. Da wir 
in unſerem Blatte der ſchrecklichen Mordthat zu Elbing, wor⸗ 
an der Burchard Antheil haben dürfte, noch keiner Erwaͤh⸗ 
nung gethan, ſo theilen wir unſeren Leſern das Naͤhere, wie 
folgt, mit: Am 4. November fiel es Nachbaren des zu El⸗ 
Bing wohnenden Arztes und Geburtshelfers, Dr. Kobligk, 
auf, daß deſſen Haus, was er mit feiner alten Aufwaͤrterin 
bewohnte, nicht geöffnet wurde. Die desfallſige Anzeige ers 
gab eine obrigkeitliche Unterſuchung, wodurch ermittelt ward, 
daß in dem Haufe ein Diebſtahl veruͤbt ſey, aber von den Be⸗ 
wohnern ſich keine Spur vorfaͤnde. Am folgenden Tage aber 
fand man vor dem Thore in den Gräben, an zwei verſchiede⸗ 
nen Stellen, die Leichname der beiden Unglücklichen, des 
Arztes mit 11 Meſſerſtichen, der alten Frau mit eingeſchla⸗ 
genem Schaͤdel. Wahrſcheinlich hatten die Verbrecher den 
alten Mann mit dem Vorgeben, daß er noch eine Woͤchnerin 
beſuchen ſolle, Abends aus dem Hauſe gelockt, auch die Auf⸗ 
waͤrterin auf eine Ähnliche Weiſe bei Seite zu ſchaffen gewußt, 
und dann mit Muße den Raub begangen. 


Die Feuersbruͤnſte dauern leider im Oeſterreich'ſchen noch 
immet fort. In Ungarn iſt es noch viel Ärger; auch hat ein 
weit vecbreitetes Erdbeben die dortigen Einwohner geaͤngſti⸗ 
get; und in der, dem Erzherzoge Karl gehörigen Herrſchaft 
Ung zriſch⸗Altenburg wuͤthet ein Erbbrand, durch welchen 
ſchen viele Baͤume umgefallen ſind, deren Wurzeln das un⸗ 
teriediſche Feuer zerſtoͤrte. 


Es beftätigt ſich, daß die Stadt Tula von einem neuen 
Brandungluͤck heimgeſucht worden iſt. Das Feuer brach am 
17. Sept. aus und legte faſt den ganzen Stadttheil, welcher 
bei dem erſten Brande verſchont wurde, 90 Laͤden, 600 

« Däufer, viele Fabriken und öffentliche Anſtalten in Aſche, fo 
daß die, ihres Obdachs beraubten Einwohner genöthigt wa⸗ 
ren, ihre Zuflucht zu den Kirchhoͤfen zu nehmen und in den 
Graͤbern ihren Wohnplatz aufzuſchlagen. Am meiſten be⸗ 
trauert man, beſonders in dieſem Jahre, den Verluſt bedeu⸗ 
tender Vorräthe von Mehl und Getreide. Auch die Wiſſen⸗ 
ſchaft hat durch dieſen Brand einen bedeutenden Verluſt er⸗ 
litten, indem in demſelben die ſchaͤtbare Handſchriftenſamm⸗ 
lung des Hrn. Andrejew mit vielen Urkunden aus den Zeiten 
des Zaren Boris, des falſchen Demetrius, der Zaren Mi⸗ 
cdael, Feodor und Peters des Großen, in Flammen aufge⸗ 
gangen iſt. 


> RR 


Der Tod des Landgrafen Victor Amadeus ven Heſſen-⸗ 
Rothenburg iſt für Kurheſſen ein wichtiges Ereigniß. Der 
Landgraf brfaß den vierten Theil des Gebiets von ganz Nie⸗ 
derheſſen mit einer Bevölkerung von 50,000 Seelen. Et 
war der einzige Prinz des Hauſes, welcher die Verfaſſung 
nie anerkannt hatte, weil er behauptete, daß er bei der Ent⸗ 
werfung derſelben hätte zugezogen werden müſſen, daher 
auch in ſeinen Beſitzungen alles beim Alten blieb, denn der 
Landgraf hatte, obgleich der Souveränetät unterworfen, grö⸗ 
ßere Gerechtſame und Hoheitsrechte, als die Übrigen Stan⸗ 
desherren. Die, früher mit der kurheſſ. Regierung ange⸗ 
knüpften, Unterhandlungen wegen Abtretung dieſer Rechte 
fuͤr 450,000 Thlr. hatten ſich zerſchlagen, weil die Land⸗ 
ftände ihre Zuſtimmung verſagt hatten. Ist nach dem Er⸗ 
loͤſchen des Hauſes fallen feine faͤmmtlichen Domänen Kurs 
heſſen anheim, fo wie deſſen Schloͤſſer mit allen Ausſtattun⸗ 
gen nach dem Haus vertrage an das regierende Haus als Ei⸗ 
genthum zurückfallen. Das nun ausgeſtorbene landgroͤfl. 
Hoffen: Rothenburg. Haus bekannte ſich zur roͤmiſch⸗kathol. 
Kirche, und wurde im Jahre 1627 von dem Landgrafen 
Moritz zu Gunſten feiner Kinder aus zweiter Ehe ge let, 
während ſich in den Nachkommen erſter Ehe das regier, Fuͤr⸗ 
ſtenhaus fortpflanzte. 


Bei Seligenſtadt im Großherzogthum Heſſen wurde 
kuͤrzlich ein Fuchs bei der Maͤuſejagd erſchoſſen. Beim 
Oeffnen des Magens fand man 27 friſch verſchlungene Maͤuſe 
in demſelben, ein Beweis, daß der Fuchs dem Ackerbau auch 
bedeutenden Nutzen gewährt. 


Am 15. November ereignete ſich im Hafen von Kiel eln 
großes Unglück. Ein mit etwa 22 Perſonen beſetztes Boot, 
welches vom daſigen Wochenmarkte nach dem auf dem jenſei⸗ 
tigen Ufer des Hafens gelegenen Dorfe Heikendorf zurück⸗ 
kehrte, wurde zwiſchen Neumuͤhlen und Duͤſternbrook von 
einem Stoßwinde ergriffen und umgeſchlagen. Trotz der 
ſchleunigen Huͤlfe, welche die Mannſchaft einer ziemlich weit 
davon entfernt auf den Strand gerathenen daſigen Brigg den 
Verungluͤckten angedeihen ließ, war es doch nur moͤglich, 
8 Petſonen zu retten. Die Uebrigen, waheſcheinlich 14, 
worunter 10 Frauenzimmer, fanden in den Fluthen ihren 
Tod; von dieſen ſind jedoch erſt 9 gefunden worden. Die 
Rettungsverſuche, welche mit dieſen binnen einer halben 
Stunde aufgefangenen Leichen angeſtellt wurden, blieben lei⸗ 
der ohne Erfolg. Die Schiffsmannſchaft der Brigg, welche 
ſogleich bis auf den letzten Mann zur Hülfe herbeieilte, fo wie 
ein Mann Namens Thede zu Duͤſternbrook, der ſich bei der 
Rettung ſehr thaͤtig bewies, haben ſich den Dank jedes Men⸗ 
ſchenfteundes verdient. f 


In Amfberdam lebt itt eine Frau, welche am 10. April 
1728 geboren und alſo 106 Jahr alt iſt. a 


a ch t r a 9.) 


Der hieſige 


M 1 e 
Aus Leipzig wird Folgendes gemeldet: 
Wochende hat eine furchtbare Niederlage erlitten. Zwar 
bleiben wir noch immer hinter Berlin zuruͤck, wo die Fal⸗ 
liſſements in Allem an 2 Millionen betragen ſollen; 100 8 aber 
es iſt denn doch auch arg hier hergegangen. Mag a uch 
les auf Uebertreibung beruhen. In unſere 1 1010 
ein großer Schrecken gefahren. Drei Wollhaͤndler haben 
fallirt. Siewert, mit einem jungen Meyer Frege aſſociirt, 
aber auch in Deſſau und ſonſt verbunden, ſoll mit 800,000 
Rthlen., Portius mit 700,000 Rebien. und Steuerer mit 
70,000 Rthlen. inne ſtehen. Einer dieſer Herten wird ſo⸗ 
gar mit Steckbriefen verfolgt. Naturlich giebt dies nun 
rechts und links Schlaͤge, 
dabei i 
folvent 


Ein Wollhaͤndler in Gera, der 
„000 Rtehlr. verliert, mußte ſich nun auch fuͤr in⸗ 
Frege u. Comp. haben ſich, wie immer, 


tklaͤren. 


8 Nachtrag zu Nr. 49 des Voten aus dem Rieſengebirge 1834. 


—— b —ͤ—ͤ—ͤ 
vorgeſehen, und buͤßen nichts ein. Man hatte ohne eigene 
nachhaltige Fonds ins Ungeheure fpeculirt, Der Impuls 
geht immer von England aus. 
ſchon feit:9 Monaten vor. England, das wir nicht ent⸗ 
behren konnen, iſt mit Woll⸗Vorraͤthen angefüllt; die Be. 
ſtellungen von den Vereinigten Staaten und von Sud⸗Ame⸗ 
tifarftchen in keinem Verhaͤltniſſe zu der Importation. Die 
Ausfuhr nach Oſtindien und China iſt geringfuͤgig. Unſre 
inlaͤndiſchen und Preußiſchen Fabrikanten üben keinen gro⸗ 
ßen Einfluß auf das Steigen und Fallen der Preife; auch 
fie richten ihr Augenmerk auf das Ausland, und können 
nicht wider den Strom ſchwimmen. Auf dem letzten Bres⸗ 
lauer Wollmarkte waren keine Saͤchſ. Fabrikanten. Man 
verſieht ſich, fo gut es geht, in der Nachbarſchaft. Indeſ⸗ 
fen hat dieſe Stockung auf andere Geſchaͤfte und Unterneh⸗ 
mungen keinen e 


Immortellen 
am Grabe des am 26. Novbr. 1834 nach langen 
f Leiden entſchlummerten : 
Robert Küpper. 
In dem jugendlichen Alter von 17 Jahr. 11 Mon. 16 T. 


Wohl tuhſt Du ſanft im kuͤhlen Grabe, 
Weil in der Menge herber Tage 8 
Der Leidenskelch nun ausgeleertz 

Dort winket Dir ein beſſ'tes Leben, 
Das Dir wird der Vergelter geben, 

Der Himmelsluſt für Schmerz gewährt, 


O Dank Dir für die Freundſchaftsgaben 
Die in Erinnerung noch laben, 
- Beglüdt nur hat Dein Daſein hiers 
O blicke nieder auf die Deinen, 
Sieh Eltern und Geſchwiſter weinen, 
Ibr Herz lehnt, Theurer, ſich nach Dir. 
Doch ſind des kalten, Todes Pforten 
Ss streng, daß Thraͤnen nicht und Worten 
She Opfer zu entziehn gelingt. 
Heil uns, daß einſt die Stund erſcheine, 
Die ewig uns mit Dir vereint, 
a Wonne ſelig uns umtingt. 
„ Gewidmet von 8. St. 
Sieben, den 4. . 1834. 


Zypreſſen 
am Grabe des, am 21. Nevember 1834, 
in dem ruhmvollen Greiſen⸗Alter von 87 Jahren u. 4 Mon. 
zu Schwerta ſanft und ſelig entſchlafenen 
Kauf⸗ und Handelsmannes daſelbſt, 


Herrn Gottlob 
Von den unterzeichneten hochachtungsvoll geweiht. - 


Mintte nun Dein Engel Dir zu ſcheiden, 
Zur Vollendung Hallen einzugehn? — 
Schwebteſt zu des Jenſeits ew'gen Fieuden, 

Kannſt verklärt vor Gottes Throne ſtehn? — 
O! auf Deiner, langen Pilgerreiſe, 

Durch des Lebens ſturmbewegte Au'n, — 

Wich'ſt Du niemals aus der Tugend Gleiſe; 
Konnteft ruhig auf zum Himmel ſchau'n! — 
„Gottesfurcht und edle Nächſtenliede “ 

War Dein Wahlſpruch, Edler! jederzeit; 
Wohlzuthun mit edlem ſanften Triebe, 

War Dein Vaterherz ja ſtets bereſt! — 
Glaubend ſaheſt Du den Himmel offen, 
Liedend war Dein Herz ihm zugewandt; 

Und mit Chriſtenmuth und freud'gem Hoffen 
Wandelteſt Du bis zum Grabesrand! — 
Schlummre ſanft des Todes heil gen Frieden! — 
Jenſeits, wo die ew’gen Palmen weh'n, 

Wenn auch wir von dieſer Welt geſcheben, 
Werden wir Dich, Vater! wiederſeh'n! 


Die trauernde Witt we und ſhumtliche 
An verwandte des Seligen. 


= 


Dieſe Krifig bereitete ſich 


Elger. 


* 


deine T., Auguſte Emilie. 


Todesfall An zeige. 

Verehrten Freunden und Bekannten zeigen wir hierdurch 
mit betruͤbtem Herzen, den am 1. December erfolgten Tod 
unſeres guten Gatten und Vaters, des Maurer⸗Meiſters 
und Ober⸗Aelteſten des loͤblichen Maurer⸗Gewerkes, Johann 
Gottlob Rabitſch, ergebenſt an, und danken zugleich für 
die vielfach bewieſene Theilnahme während feiner kurzen aber 
ſchmerzlichen Krankheit. . g f 

Hirſchberg, den 3. December 1834. muy 

\ Die Hinterlaffenen 


CC Te ˙ A ˙ —— ee 
Kirchen ⸗Nachrichten. . 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 1. Decbr. Der Schankwirth Joh. Sarl 
Pohl, mit Igfr. Auguſte Amalie Hartmann. — Herr Ehrgolt 
Seidel, Schullehrer in Hindorf, mit Frau Chriſtiane Friederike 
geb. Riedel allbier. N j 

Warmbrunn. D. 25. Novbr. Ernſt Engmann, Haus⸗ 
deſiger und Fleiſchhauermeiſſer in Giersdorf, mit Chriſtiane 
Friederike Förfter aus Heriſchdorf. 

Schmiedeberg. D. 24. Novbr. Der Weber Joſeph 
Lange, mit Igfr. Clara Gtkißner. 6 

Landeshut. D. 25. Novbbr. Herr Joh. Carl Pilz, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector über das freie Burglehn Auras und Raake, 
mit Fräulein Mathilde Fiebing von hier. 

Bolkenhain. D. 25. Novör. Der Bauergutsbeſttzer Carl 
Gottfried Thamm zu Ober: Wolmsdorf, mit Maria Roſina 
Schneider daſelbſt. — Joh. Cart Foͤrſter zu Nieder⸗Wüͤrgs⸗ 
dorf, mit Suſanne Eleonore Geisler dafelbſt. 

Jauer. D. 23. Novbr. Der Hausbeſiger Speer, mit Igfr. 
Maria Eliſabeth Hinke aus Damsdorf. — Der Maurergeſelle 
Joppich, mit Eliſabeth Pfeiffer. — Der Schmiedegeſeke Beier 
in Semmelwitz, mit Anna Eliſabeth Feiſt, geb. Dittrich. — 
D. 25. Der Seilermeiſter Koſchke, mit Igfr. Chriſtiane Doro⸗ 
thea Koſchwitz. a g \ 

Friedeberg. D. 24. Novbr. Joh. Friedrich Hanſch, mit 
Job. Eleonore Brettſchneider. — D. 25. Friedrich Ernſt Gaß⸗ 
ner, mit Igfr. Joh. Ebriſtiane Hänfd, ö 

Geboren. . 


Hirſchberg. D. 25. Oetbr. Frau Sattler Schön, e. S., 


Carl Ludwig Theodor. 
Cunnersdorf. D. 24. Octbr. Frau General» Major 

von Haine, einen S., Emmo Albrecht Ottokar. 
Warmbruhn. D. 10. Novbr. Frau Schneidermſtr. Vater, 


Schmiedeberg. D. 26. Novbr. Frau Böttchermſtr. Hils⸗ 
baͤcher, eine T. — Frau Weber Ende in Hohenwieſe, eine T. 

Landes hut. D. 25. Novbr. Frau Uhrmacher Thomas, 
geb. Maͤntler, eine T. 

Ober⸗Würgsdorf. D. 23. Novbr. Frau Inwohner Böhm, 
eine X. — D. 26. Frau Freihäusler und Weder Rudolph, 
einen todten S. : 

Nieder: Wolmsdorf. D. 24. Novbr. Frau Freihaͤusler 
Weiß, einen todten S. 

Schoͤnthälchen. D. 26. Novbr. Frau Inwohner Nier, 
eine Tochter. N 

Sauer O. 13. Noybr. Frau Huf⸗ und Waffenſchmfed⸗ 
meiſter Möbig, eine T. — D. 22. Frau Korbmacher Fiebig, 
tinen S. — D 23. Die Gattin des Kaufmannes und Senators 
Herrn Anderhold, einen S. \ 

Alt:Jauer D. 22. Novbr. Frau Häusler Reichelt, e. S. 
edwenberg. D. 46. Novbt. Frau Schneidermſtr. Stück, 
eine Tochter. 


Gold 
z 


berg. DO. 15. Nopbr. Frau Schu Vogt, ein 
ochter. — Frau Stnpächter un 2 nr — 
Frau Fleiſchhauer Winiger, e. S. — Frau Weißgerber Kak. 
mann, einen S., welcher ſtarb. — D. 19. Frau Rothge 
Käßner, eine Tochter. Se Ken 

Greiffenberg. D.19.Novbr. Frau Schuhmachermeiſter 
Gaßmann, e. S., Carl Auguſt. — B. 23. Frau Tuchmacher⸗ 
meiſter Ernſt Feigs, eine todte Tochter. 

Schwerta. D. 23. Nopbr. Frau Huf ⸗ und Waffen ſchmied 
Pezolt, einen Sohn. r 
Frledeberg. D. 21. Novbr. Frau Kleiderverfertigermſtr. 
Oertel, eine &. 5 ; 

Egelsdorf. D. 22. Novbr, Frau Bauer Neeber, e. S. 

$ e ſt or ben. * 

Hirſchberg. D. 25. Novbr. Die Tagearbeiter⸗Wittwe 
Effenberg, 69 J. — D. 26. Marie Mathilde Ottille, Tochter 
des Bedienten Hoppe, 10 W. — Carl Joſeph Robert, Sohn 
des Schuhmachermeiſters Herrn Auguſt Küpper, 17 3. 11 M. 
17 T. — OD. 1. Decbr. Der Victualtenhändler Sale Benedict 
Nixdorf, 70 J. 9 M. 20 T. — Herr Johann Gottlob Rabitſch, 
Maurermeiſter und Nebenätteſter dieſes löbl. Mittets, 63 . 

Schmiedeberg. D. 29. Novbr. Johann Ghriftian Herr⸗ 
mann Theodor, Sohn des Herrn Aſſeſſor Weſtphal, 4 J. 2 M. 
28 X. — D. 30. Marie Juliane Roſine geb. Kuhnt, Ehefrau 
des Schneidermeiſters Weiß, 40 J. 7 M. 16 N. 

eande shut. D. 25. Novbr. Agnes Jullane Emilie, Toch⸗ 
ter des Schuhmachers Fichtner ſen., 6 M. — D. 26. Friedrich 
Guſtav, Sohn des Windmüllers Daniel, 6 M. 44 T. — Frau 
8% Juliane Toſte, geb. Luderowsky, 65 J. 6 M. 18 K. 

olkenhain. B. 23. Nopbr. Julius Auguft Robert, Sohn 
des Inwohners und Webers Mamſch, 13 T. — D. 27. Der 
Inwohner Ehriftian Bder, 52 7. 

Nreder⸗Wolmsdorf. D. 25. Novbr. Suſanne geborne 
Scharf, Ehefrau des Hofegärtners Walter, 57 3. 

Schoͤnt haälchen. D. 25. Novbr. Die Wittwe und Aus⸗ 
zuͤglerin Eliſabeth Grundmann, geb. Kuttig, 72 3. 

Goldberg, D. 22. Rovbr. Benjamin Gottiob Schreiber, 
ehemaliger Müller zu Ternau Polkwig, 67 J. .—— 
D. 23. Anna Roſina geb. Gabriel, Ehefrau des Einwohners 
Heidelmann, 48 J. — D. 27. Der Einwohner Gottlieb Hepp⸗ 
ner, 72 J. 2 M. 9 T. — Caroline Flerentine, Tochter des 
Tuchſcheerenſchleifers Meiſter, 3 J. 4 M. 8 T. — D. 28. 
Joh. Carl Gottlieb, S. des Schuhmachers Großknecht, 31 W. 


Jauer. D. 21. Nobbr. Agnes Mathilde, Tochter des Nar 


gelſchmieds Weiß, 2 M. — D. 23. Maria Roſina geb. Baier, 


Ehefrau des Aufſehers Reimann im hieſ. Königl. Zuchthauſe, 
43 J. 20 M 


Shriftianftabt. D. 28. Novbr. Wilhelmine Agnes, Toch⸗ 
ter des Apothekers Herrn Heinrici, an den Folgen des Scharlach ⸗ 
ſiebers, 6 J. 6 M. N 

Gebhardsdorf. D. 13. Novbr. Der Inwohner und Tas 
gearbeiter Ephraim Volckert, im 37 ſten Jahre. 

Friedeberg. D. 19, Nov. Herr Ernſt Gottlieb Menzel, 
evangel. Cantor, Organiſt und Schullehrer, 29 J. 4 M. 4 K. 

Greiffenberg. D. 277. Nopbr. Eva Roſina geb. Göge, 


Brand ſchäden. 

Am 29. Novbr., Abends in der achten Stunde, wurden bie 
Gäͤrtnerſtellen des Heinrich Schaupke in Robrtach und des Gäͤrt⸗ 
ners Hinke in Boberſtein ein Raub der Flammen. “ 

Zu Hohbenliebenthak.brannte am 28. Novbr., Abends 
9 Uhr, das Bauergut des Gottiteb Mückner bis auf den Grund 
nieder. Alle Mobisien und Erndte⸗Vorräthe wurden ein Raub 
der Flammen. Die in die 
ſigers watd durch den anwefenden kumpenſammier aus Janno⸗ 
wie SE eigner Gefahr, ob zwar ſehr vom Zeuet beiädigt, 
gert 8 


lammen gefallene Tochter des Ber 


Von 


. 


ET . 

e e 

ener Beitr 5 7 Unterſtötzung 
r Staͤdte. 

Fuͤr Biegenbals: * 
ton der Gemeinde 8 iber au 3 fthlr.; 
"Grünberg: 

Von der Frau Reg.⸗Reſerendar von Uechtritz 2 Mtplr. 
5 Kotzenau: 8 
Von der Gemeinde Schreiber aug Rthlr.; Alt⸗Kemnihz 
4 Athlr.; Erdmannsdorf 27 Sgr. 6 Pf. a 
Seidenberg: e 
Won, der Gemeinde Södrich 1 Rthlr,; Schreiberan 
3 Rthlr.; Hindorf 1 Ntbie, 7 Sgr. Alt: Kemnitz 
4 Mehl. ; von dem Amtmann Ueberſchaͤr allda 1 Rthlr.; von 
dem WWirtgſchaſts⸗ Schreiber Mühl allda 1 Rthlr.; von der 
Gemeinde Hohen wald 12 Sgr. 6 Pf Grunau 2 Nthlr, 
14 Sgr.; von den Schulkindern in Grunau fur die daiigen 
Schulkinder 10 Sgr. 2 Pf.; v. d. Gem. Baͤrndorf 10 Sgr. 
\ Steinau: 
Von der Gemeinde Arnsberg 2 Ntkfe., Södrid 1 Ntälr. 
13 Sgr.; Krummhübel 5 thlr.; S 


ech an 24 Sgr. 3 Pf.; Grunau 11 Athlr. 16 4 m Pf.; 
ndern in 


gen Toͤpſer⸗Mittel fur die daſigen Töpfer 2 Rehlr. Von dem 
Schuhmacher⸗Mittel inWarmbrunn 

Hirſchberg, den 2. Dezem 
Der Magiſtra t.“ 

Das Goldentraumer Brandungluͤck be: 
treffend, haben mir ferner eingeſandt: 
A. Nach Tzſchocha: 

251) Das Dominium Nieder : Linde 6 Nthlr. 

232) Die Gem. Ober⸗Steinkirch 5 Kthlr. & Sgr. 9 Pf. 

2 Die Gemeinde Wilhelmsdorf 22 Düblr.. > 

23 
Markliſe 2 Mthlr. 15 


255) Die Schule zu Mühl ſeiffen 1 Ntblr. 1 Sgr. 5 Pf. 


256) Die Schule zu Ober⸗Flins berg 1 Ktl. 27 Sgr. 2 Pf. 


257) Das Dominium Groͤditzberg 10 Rthlr. 
; Nach Hirſchberg: a 
258) Die inge zu Spiller und Johns dorf fuͤr 
die Schulſugend zu Goldentraum 2 Rthlr.; und der Herr 
Kantor M 4 — zu Spiller für den Herrn Kantor zu Golden⸗ 
traum 1 Rthlr. ; 
259) Herr Hoſgerichts⸗Aſſeſſor D'oench zu Liegnitz, als durch 


ibn eingeſanmelte Sachen: 17 Stück große Tiſchmeſſer, 4 Stück 


gußerſerne Tiegel, 4½ Dutzend blechne Eßlöffel, 6 Ellen violetten 


Zeug, ein Paar geſtrickte baumwollene Strümpfe und ein ge⸗ 


brauchtes Hemde. 3 i 
260 Die Gemeinde Baͤrndorf durch hieſigen Wohlloͤbl. 


Magiſtrat 10 Sgr 


Huſchberg, den 1. Dezember 184. ; 
ee Der Reg.⸗Ref. v. uecht rig. 


Woblfbätigkei 77: 
Für die durch Brand Verunglückten iſt noch nad 


traͤglich eingegangen: 


a. Nach Goldentraum: 
1 Nthlr. für die armen Schulkinder von der evangel. Schule 
zu Hermsdorf u. Kyn, 
5 


— 


Erdmann s⸗ 


Das Dominium Ober Oertmanns dorf bei 


4 the fü pi 5 anne. | 
1 r. für die armen Schulkinder von 
zu Hermsdorf u. 0 3. G. N. 5 Sgr., e > 
2 inau: 8 \ 
1 Mthlr. 25 Sgr. fur die armen Schulkinder von der evangel. 
Schule zu A) . u. Kyu. — J. G. N. 5 Sgr. 8 
Die Expedition des Boten. 


O2. h. Q. 18. XII. Nec. d f I.“ 
— ꝛs—ß—36—ẽ . — — —ͤůä —ä—4 nn 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Künftigen Sonnabend, als den 
6. December, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen auf dem ſtaͤdti⸗ 
ſchen Bauhofe wiederum einige Haufen Bauſpaͤhne und altes 
Holz an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung, 
verkauft werden. e 
Hirſchberg, den 2. December 1834. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 19 zu Nor 
thenzechau gelegene, ortsgerichtlich auf 247 Rthlr. 25 Sgr. 
6 Pf. taxirte Friebe ſche Großgaͤrtner Stelle, ſoll iu 
Termino 

den 2. Maͤrz, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Kupferberg ſubhaſtirt werden. Wir laden zahlungsfuͤhige 
Kaufluſtige hierzu unter dem Bemerken ein, daß die Taxe 
und der neueſte Hypotheken⸗Schein in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. ; 

Hirſchberg, den 24. November 1834. a 
Das Gerichts- Amt der Hochgräflich von Ma: 

tuſchka'ſchen Herrſchaft Kupferberg. Fliegel. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 30 zu Nimmer⸗ 
ſath, Bolfenbainer Kreiſes, gelegene, früher Schubert' ſche, 
jetzt Hoͤpptner'ſche Schmiedenahrung, gerichtlich auf 
649 Rthlr. 20 Sgr. toxirt, ſoll in Termino , 

den 9. März, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Nimmerſath reſubhaſtirt werden. ® 
 Bahlungsfähige Kaufluſtige laden wir hierzu unter dem 
Bemerken ein, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Hitſchberg, den 27. November 1834. d 
Das Gerichts-Amt der Rittmeiſter Linkh'ſchen 

Herrſchaft Nimmerſath. Flegel. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 88 zu Nimmerſath, 
Bolkenhainer Kreifes, gelegene, und auf 15 Rthlr, ortsge⸗ 
richtlich gewuͤrdigte Menzel' ſche Freihaͤuslerſtelle, ſoll in 
Termino N 8 N 
den 10 Marz, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 

Baftungsfähige Kaufluſtige werden daher hierzu unter dem 
Bemerken eingeladen, daß die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Hirſchberg, den 28. November 1834. ö 
Das Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linkh'ſchen 

Herrſchaft Nimmerſath. Flegel. 


* 


Auktions- Anzeige. Auf den 17. und 18. Dezember 
d. J., von Vormittags 9 Uhr an, ſoll in dem Hauſe Nr. 29 
biefiger Stadt, am Ringe, der Mobiliar⸗Nachlaß des bier 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmann Hrn. Ernſt Mattern, beſte⸗ 
bend in zwei ſülbernen Taſchenuhren, Porzellan, Glaͤſern, 
Meubles und Hausgeräthe, Kleidungsſtucken und allerhand 
Votrath zum Gebrauch, Bildern, einer Menge Tabacks⸗ 
pfeifen, einer Standbüchfe, „fo wie einer Parthie diverfer 
Bücher, an den Meift- und Beſtbietenden gegen gleich bare 
Zahlung verſteigert werden; welches Kaufluſtigen hiermit 
bekannt gemacht wird. 

Landeshut, den 28. November 1834. 

Gutterwitz, 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair. 
Im Auftrage. 


Auction. Da der Nachlaß der Schenkwirthsfrau 
Freudiger zu Hartenberg, bei Petersdorf, beſtehend in 
Porzellan, Zinn- und Blechwaaren, Bett- und Tiſchwaͤſche, 
Meubles, Kleidungsſtuͤcken und etwas Goldgeſchmeide ꝛc., auf 

den 10. December d. J., früh 8 Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung, verauctionirt werden ſoll, fo 
werden Kaufluſtige in die Schenke dorthin hoͤflichſt eingeladen. 

Petersdorf, den 29. November 1834. 


Der Gerichtsſchreiber Thomas. 


Dank ſagung. Einer Wohlloͤblichen Stadt⸗Commune 
zu Schoͤnau, ſo wie den Hochwohlloͤblichen Dominien und 
loͤblichen Gemeinden zu Tiefhartmannsdorf, Kauffung, Klein⸗ 
Helmsdorf, Alt⸗Schoͤnau, Reichwaldau, Roͤversdorf, Ober: 
und Nieder Falkenhain und Schoͤnwaldau, ſehen wir uns 
zum ganz ergebenſten und verbindlichſten Danke verpflichtet, 
für die mit ihren Spritzen und Mannſchaften bewieſene Be⸗ 
reitwilligkeit, zur Huͤlfe beim Loͤſchen des am 28. Nopbr. c., 
Abends 9 Uhr, entſtandenen Brande des Gottlieb Muͤckner'⸗ 
ſchen Bauergutes, welches bis auf den Grund, mit allen dar⸗ 
innen befindlichen Erndte-Vorraͤthen und Mobiliare, von 
den Flammen verzehrt wurde. 

Beſonders wird auch noch das entſchloſſene Benehmen des 
eben anweſenden Lumpenſammlers aus Jannowitz, welcher die 
in die lodernde Flamme gefallene, und dem Tode nahe Toch⸗ 
ter des Beſitzers, zwar ſehr vom Feuer beſchaͤdigt, jedoch noch 
lebend, mit eigener Gefahr den Flammen enttiſſen, dankbar 
anerkannt. 

Allen und jedem aber wunſchen wir, daß die Vorſehung 
ahnliche Schreckniſſe, wie ſolche den hieſigen Ort, im Laufe 
des Jahres nun ſchon zum dritten Male betroffen haben, von 
ihnen abwenden moͤge. 

Hohenliebenthal, den 1. December 1834. 


Die Orts⸗Gerichte. 


Dankſagung. Einen neuen Belag, welche menſchen⸗ 
freundliche Nachbarn unſere Gemeinde hat, hat der Abend 
vom 29. Novbr. C. bewiefen, an welchem das ganze Be⸗ 
ſigthum des hieſigen Gaͤrtners Heinrich Schaupke und 


wurde. Wir fuͤhlen uns zum groͤßten Danke gegen dieſel⸗ 
ben verpflichtet und ſtatten dieſen x dem ae ; 
Commiſſarius Herrn Golz auf Rohrlach, den Hochwohl⸗ 
loͤbl. Dominien Fiſchbach, Seiffersdorf, Maiwaldau und 
Eichberg, den loͤbl. Gemeinden Jannowitz, Fiſchbach, Seife 
fersdorf, Schildau, Lomnitz und Kammerswaldau, ſo wie 
ſaͤmmtlichen Ortsbewohnern für die geleiſtete thaͤtige Hülfe, 
durch welche das Unglück ſehr vermindert worden. Unſer 
hetzlicher Wunſch iſt, daß fie der Allerhoͤchſte vor jedem 
Unglück bewahren moͤge, mit der Verſicherung, daß wir un⸗ 
ſere Erkenntlichkeit bei jeder Gelegenheit gern an den Tag 
legen werden. Rohrlach am 1. December 1834. 

5 Die Orts ⸗ Gerichte. 
Hertel. Schaupke. 

Gerichtsgeſchworne. 


Verſpätete Dankſagung. Es wird hierdurch als 
len Einheimiſchen und Fremden und vorzuͤglich denjenigen 
Gemeinden, welche bei dem am 7. November Abends in 
Jungſeifershau ſtatt gehabten Brande mit ihren Spriz⸗ 
zen herbei geeilt waren, als: den loͤbl. Gemeinden Kaiſers⸗ 
waldau, Seifershau, Alt⸗Kemnitz, Hindorf, Neu⸗Kemnitz, 
Bertelsdorf, Spiller, Reibnitz, Voigtsdorf, Gotſchdorf, 
Warmbrunn, Giersdorf, Hermsdorf und Petersdorf oͤffent⸗ 
lich Dank geſagt. Grommenau den 1. Decbr. 1834. 


Die Orts ⸗ Gerichte. 


Geſtohlen 
wurde geſtern Nacht 1 Uhr, aus der Branntweinküche des 
Dominii Wernersdorf bei Landeshut, ein kupferner 
Branntwein⸗Hut, daran kenntlich, daß er flach gewölbt, 
in Mitte der Woͤlbung mit einer Vorrichtung zum Umrühren 
der Maiſche und unten mit einem gegen 9 Zoll breiten, ſpaͤ⸗ 
ter gemachten Anſatz, verſehen iſt. Dem Entdecker des 
Diebes oder des Branntweinhutes wird eine Belohnung von 
6 Rthlrn. zugeſichert, und Jedermann hoͤflichſt erſucht, bes 
treffenden Falls gefäͤlligſt ſogleich Anzeige anher machen zu 
wollen, gegen Erſtattung der diesfälligen Koſten. 
Wernersdorf bei Landeshut, den 2. Dezember 1834. 


Das Wirthſchafts-Amt. Kay. 


Kriegel. 
Gerichts⸗Scholz. 


Verkaufs⸗Anzeige. Der Unterzeichnete iſt geſonnen, 
ſeine am hieſigen Orte belegene Faͤrberei, nebſt Mangel und 
Preſſe, fo wie die übrigen ihm gehörigen Grundſtucke aus 
freier Hand zu verkaufen, und ladet deshalb. Kaufluſlige ein, 
ſich recht bald bei ihm zur Beſichtigung der Grundſtuͤcke und 
Abſchlus des Contracts einzufinden. Die Faͤrberei iſt mit 
allen noͤthigen Betriebs⸗Utenſilien verſehen, die Gebäude find 


‚aröfitentheils maſſiv und in vollkommen gutem Zuſtande; der 


Faͤrberei gegenüber liegt ein großer Obſt⸗ und Graſegarten, die 

übrigen Grundſtücke, 50 Scheffel, Berl. Maaß, Aus ſaat 

enthaltend, find ſuͤmmtlich in der Naͤhe und ebenfalls in gu⸗ 

tem Zuſtande. Boͤniſch, Faͤtber⸗Meiſter. 
Markliſſa den 27. November 1834. 


des Gärtners Hinke in Boberſtein in Aſche verwandelt 


>" 


8 


5 ſoͤnlich beſorge. 


Anzeige. Den geehrteſten Inhabern Schleſiſchet Pfand⸗ 
briefe beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch zu 
dieſem Weihnachts⸗Termin die Erhebung der Zinſen per⸗ 
Indem ich alle Diejenigen, welche die Zin⸗ 
ſen durch mich erheben laſſen wollen, erſuche, mir die be⸗ 
treffenden Pfandbriefe bis zum 28. Dezember zu behaͤndigen, 
können Dieſelben die puͤnktlichſte Beſorgung geneigter Auf⸗ 
träge gewärtigen. Hirſchberg, den 2. Dezember 1834. 

n J. E. Baumert, 3 
Kommiſſionair und Agent, Kuͤrſchnerlaube Nr. 15. 


Empfehlung. Zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte erlaube ich mir mein wieder ganz neu 
aſſortirtes Waaren⸗Lager feiner und ord. direct 
aus Nürnberg bezogener Spielſachen, ſo wie die 
intereſſanteſten Spielwaaren aus Sachſen, unter 
Zuſicherung der billigſten Preiſe, beſtens zu em⸗ 
pfehlen. 


Unter erſteren zeichnen ſich vorzüglich eine fehr, 


große Auswahl äußerſt ſinnreicher und belehrender 
Spiele, die niedlichſten und feinſten Zinnſpielwaaren 


in Schachteln und viele andere Artikel, auf das vor⸗ 


ten, Armbänder, Ohrringe, 


theilhafteſte aus. 

Zugleich bin ich ſo frei, mein Lager von Galan⸗ 
terie: und lakirten Waaren, ebenfalls ganz neu colli⸗ 
girt, zu gütiger Abnahme höflichſt zu empfehlen. 

Höchſt geſchmackvolle Gürtelſchnallen, Halsket⸗ 
Ohrgehänge, Buſen⸗ 
nadeln, Chemiſets⸗Knöpfchen, Geldbörſen, Uhrket⸗ 
ten, extra feine Brieftaſchen, Cigarren⸗Büchſen, 
Rauch⸗ und Schnupftaback⸗Doſen, Feuertaſchen, 
die feinſten engl. Scheeren, Feder⸗ und Barbier⸗ 
meſſor, Nähnadeln, Solinger Tiſchmeſſer, Streich⸗ 
riemen, meſſingene Pariſer Patent⸗Leuchter, Gold⸗ 
wagen, Compaſſe, feine meſſingene Wagſchaalen mit 
feinen cölniſchen Balken, Reißzeuge, eine große 
Auswahl der eleganteſten Stöcke von Bambus⸗, 
Palm⸗, Pfefferrohr und andern guten Holzarten, 
ſehr moderne Tabackspfeifen ꝛc. ꝛc., ſo wie das 


ueueſte in Tablets, mit und ohne Malerei, Zucker⸗ 


doſen, Leuchter ꝛc. ꝛc., empfehle ich hierunter ganz 
beſonders zur gütigen Beachtung. Auch habe ich 
eine Menge der feinſten und eleganteſten Papp-Ar⸗ 
beiten bezogen, die ſich ganz beſonders zu Geſchen⸗ 
ken für Damen eignen und ſehr preiswürdig aus⸗ 

fallen. Goldberg, den 1. December 1834. 
Wilhelm Groſzheim, 

am Nieder⸗Ringe Nr. 47. 


Mit den neueſten und ſchönſten Gegen⸗ 


ſtänden verſehen, erlaube ich mir hiermit mein 
Galanterie-⸗Kurz⸗ u. Steingut⸗Waa⸗ 
ren⸗Lager zur gefaͤlligen Abnahme zu em⸗ 

pfehlen. Spielwaaren in Holz, Meſ⸗ 

fing, Eiſen, Blech, Sinn, Pappe u. 

Mache, zu ſehr billigen Preiſen, Porce⸗ 

lan: Service u. Damascener Saͤbel 

für Kinder; alle Sorten Studier⸗,Galle⸗ 

rie⸗, Flur⸗„Sineumbra⸗ u. Frankſche 
Lampen; die neueſten Leuchter. Da⸗ 
men⸗Taſchen und alle Sorten Cra⸗ 

vatten für Herren, nach den fchönften u. 

neueſten Modells in allen beliebigen Zeugen, 

u. a. S. m., deren Menge der Raum nicht ge⸗ 
ſtattet anzuführen. 


Hentſchel Caskel Frankenſtein 
in Landeshut. 


ge ο οοοοοοοο g 

8 Anzeige. Meinen geehrten Kunden zeige ich bier: 
mit ergebenſt an, daß ich nun wieder wie voriges Jahr 

3 meine auf das Beſte aſſortirten Spielwaaren in jeder & 

8 Art ausgeſtellt habe. J. Feiereiſen. 8 

FTTERLITEELELELTSRLICHI PER BEIEIETE IT 


Lampen, neuefter Art, 

als: Sineumbra= (bängend und ſtehend), Frankeſche, 
in ſchoͤner Bronze; Aſtral⸗ und neueſte Studier⸗ 
Lampen mit Glas⸗Glockez gewohnliche Studier⸗ 
Lampen; Hänge: und Arbeits⸗ Lampen mit und 
ohne Glas⸗Cylinder; auch Lampen: Gtäfer, in verſchiedenen 
Formen, erhielt Unterzeichneter in neueſter Beziehung von 
letzter Frankfurter Meſſe. 


Gleichzeitig find durch direkte Zuſendungen von Solin⸗ 
ger und Niederländifchen Fabriken die neueſten Deſſeins 
in Bronze⸗Verzierungen und Beſchlaͤgen; neueſte Mode⸗ 
Knoͤpfe; feine Stahl⸗Waaren, worunter verſchiedene 
Werkzeuge für Drechsler, Tiſchler, Zimmerleute; auch 
feine Zahninſtrumente, Tafel⸗ Meſſer, Scheren, 
Sägen u. ſ. w. fi befinden, auf's Lager gekommen, und 
werden in beſter Auswahl zu den billigften Verkaufs = Preifen 


empfohlen von 
2 Carl Rubel, 
Mode⸗, Galanterie- und Stahl- u, Eiſen⸗ 
ö Waaren-Handlung 
DEE Goldberg, am Nieder: Ringe. 
Zu verkaufen hat das Dominium Schreibendorf meh⸗ 
rete vier Wochen alte Sugferkel von vorzüglicher Abkunft. 


4 


de 20 
25 after Verkauf. 


3 Gewiſſer Famitienverhältniffe migen beabfichtige ich 7 
den Verkauf: 
a) meines, der hieſigen Poſt zunächft, und ſonſt 
hoͤchſt vortheilhaft gelegenen großen Gasthofes zu 
den drei Bergen, u 
S b) des damit in Verbindung ſtehenden noch FR 
ſchoͤnen, dreiſtoͤckigen Hauſes. 
Zu dem Gaſthofe gehoͤren, außer den daran ſtoßen⸗ 
den Gemuͤſe⸗ und Obſtgaͤrten, auch noch zu ohngefaͤler 
3 80 Schfl. Ausſaat Acker in dem beſten Kulturzuſtande, 
rarunter über die Halfte guter Wetzenboden, und ge⸗ 
gen 22 Schfl. Bresl. Maaß Wieſewachs; ferner die 
nöthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤude an Scheuern, Schup⸗ 
pen und Ställen, welche Gebäude, gleich den Wohn⸗ 
gebaͤuden, maſſiv und groͤßtentheils neu gebaut find, 

Das zur Gaſt⸗ und Ackerwirth ſchaft gehoͤrige In⸗ 
ventarium iſt vollſtaͤndig und in gutem Zuſtande, und 
die Revenuͤen an Pacht- und Mieths ⸗Lokalen allein 
belaufen ſich auf 1000 Rthlr. 

Kaufluſtige haben die billigſten Bedingungen zu ge⸗ 
waͤrtigen, und konnen ſich zu jeder Zeit perſoͤnlich und 
in portofesien ſchriftlichen Anfragen an mich wenden. 

Hirſchberg, den 1. Dezember 1834. 

Friederike Schweyer. 
JC 
Bekanntmachung. Endesunterzeichneter iſt wegen vor⸗ 
geruͤckter Jahre willens, die am Markte zu Seidenberg ſehr 
günſtig gelegene Brandſtaͤtte des Gaſthofes zur goldenen 
Sonne, mit oder ohne Aecker, und einem dabei befindlichen 
ſehr ſchoͤnen Obſtgarten, aus freiet Hand zu verkaufen. An 
derſelben geht unmittelbar die zwiſchen Prag und Berlin neu 
errichtete Chauſſee⸗ und Commercial⸗Straße vorüber, und 
die Nähe des hieſigen Königl. Preuß. Zollamtes und der Poſt 
verurſachen einen ſehr lebhaften Verkehr. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige koͤnnen ſich deshalb 
perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, und werden das Naͤhere 
erfahren bei Aueitſch. 

Seidenberg, den 19. November 1834. 


Zu verkaufen. In einem großen Dorfe, / Mein 
von Schweidnitz, iſt wegen eingetretener Verhaͤltniſſe ein 
Roboth⸗ und Laudemial⸗freier Gaſt⸗, Schank⸗ und Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham, welcher ſehr gut gebaut, und mit einer 
gut eingerichteten Brandweinbrennerei verſehen iſt, nebſt 
einer Hufe Acker 1ſter Klaſſe und zwei großen Wieſen, bal⸗ 
digſt aus freier Hand unter ſehr vortheilhaften Zahlungs⸗ 
Bedingungen zu verkaufen und bald oder zu Weihnachten zu 
uͤbernehmen. Das Naͤhere hieruͤber ertheilt der Commiſ⸗ 
ſſonair Michaelis in Schweidnitz, Langſtraße No. 0. 220. 


Anzeige. Wachsleinewand in allen Farben und Breiten, 
mit und ohne Tuch gefuttert, iſt zu dem billigſten Preiſen zu 
haben beim Tapezierer Ottersbach, 

f innere Schildauer Straße Nr. 79. 
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Anzeige. Die lite Fortſetung des Verzeich⸗ 50 


niſſes meiner Leſebibliothek hat ſo eben die Preſſe 
verlaſſen und kann von den geehrten Leſern gratis 
bei mir in Empfang genommen werden. 

Obgleich meine Bibliothek bereits mehr denn 
6000 Bände der beliebteſten und gediegenſten Werke 
enthält, werde ich doch ſtets fortfahren, dieſelbe 


durch die neueflen Romane, Novellen, Schaufpiele, 


Taſchenbücher, Reiſebeſchreibungen und Jugend⸗ 
ſchriften; wie durch die intereſſanteſten Erſcheinun⸗ 
gen in der Tagesliteratur zu vermehren. 


Auf dieſe Weiſe hoffe ich allen Anſprüchen Ge⸗ 


nüge zu leiſten, die man unter Berückſichtigung des 
Ortes machen kann. 

Schließlich empfehle ich mich noch zur Beſorgung 
aller im Buchhandel erſchienenen Werke zu den ans 
gekündigten Subferiptiond -und Laden = Preifen, 
ohne Vergütung an Porto oder anderer Speeſen zu 
berechnen. C. G. Schnürer, 

Kommiſſions-Buchhändler und Leihbibliothekar 
in Goldberg. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Franz Scoda in Friedeberg a. Q. ſind 
nebſt vielem Andern zu haben: 


Bilderbücher für die Jugend, à 2½ Sgr. bis 2 Rthlr. 
Gebet⸗ und Andachtsbuͤcher für beide Konfeſſionen. 


Beſchaͤftigungen fir die Jugend. 1 — 3. 47 ½ Sgr. 
Pfennigkochbuch. 1121 Re E 2% eg 
Hauslexikon. 1 — 4. N * „ * * * * A 77 — 
Bilderſaal für Jaͤger. 1 7. A604 — 
Medizinischer Rathgeber. PT EP Er a 2 u 
Gieſe's Hausapotheke. 15 — 
Pf. ⸗Encyclop der Anatomie. 1 — 6. 48% — 
ie Handbuch für preuß. Richter „ 10 — 
* 2 Anleitung für Schiedsmännen , 20 — 
Choral! o 8%, en 
e der Tiſchler. 14. 20 — 
Bilder⸗Konverſat.⸗Lexikon. 1— 3. 427 — 


Schleſ Provinzialbläͤtter. 1813 — 1834. a 10 
Auch ſteht der Eintritt in einen Taſchenbuch⸗Leſezirkel bis 
Mitte Dezember offen. 


Alle Aufträge werden gern angenommen und bee 


beſorgt. 


Lehrling⸗Geſuch. Ein gefitteter, geſunder (wenn auch 


armer) Knabe, welcher eine fertige Hand ſchreibt, findet als 
Lehrling in einer Handlung von vielfachen Branchen, ein gutes 
Unterkommen; auch für die Folge eine fichere Anſtellung. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim . 

Servis⸗Rendant Tſchentſcher zu Goldberg. 


’ 
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Die Buchhandlung 


FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
empfiehlt sich dm Wohlwollen des Publikums und bittet 
geehrte Bestellungen an sie für die Dauer des Winters 
nusschliesslich nach Breslau zu befördern; dagegen werden 
die Aufträge Derer, welche in eine bleibende Verbindung 
mit ihr treten, in Folge näherer Rücksprache franco Lan- 
deskut oder Hirschberg realisirt, und die neuesten Erschei- 
mungen im Gesammtgebiete ‚deutscher, wie auswärtiger 

Literatur, bereitwillig zur Durchsicht mitgetheilt. 


——— - —— 
Anzeige. In einer fiebenten, verbeſſerten Auflage iſt 


erſchienen und bei E. Neſener in Hirſchberg, wie auch 
im allen auswärtigen Buchhandlungen zu haben: 


oder Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu ma⸗ 


Neues Komplimentirbuch 


chen und fi) anſtaͤndig zu betragen, enthaltend: 
Wünſche, Anreden und kleine Gedichte bei Neujahrs⸗, 


Geburts⸗ und Hochzeitstagen; Gluückwünſche bei Ge⸗ 


burten und Gevatterſchaften; Heirathsantraͤge; Ein⸗ 


ladungen; Anreden beim Tanze und in Geſellſchaf⸗ 


ten, und Schemata zu Einladungen auf Karten und 
Anzeigen in öffentlichen Blättern, nebſt den noͤthigen 
Anſtands⸗ und Bildungsregeln, als: 1) Ausbildung 
des Blicks und der Mienen, 2) die Haltung und Be⸗ 


wegung des Körpers, 3) Geſetztheit, 4) Ausbildung 


der Sprache, 5) Wohl und Reinlichkeit der Kleidung, 


6) Verhalten bei Tafel, 7) Hoͤflichkeitsregeln im Ums _ 


gange mit dem ſchoͤnen Geſchlecht. 
8. Broſch. Preis 13 Sgr. 
Unter allen bis jetzt erſchienenen Komplimentirbuͤ⸗ 
chern iſt das obige, in der Eenſt' ſchen Buchhandlung her⸗ 


ausgekommene, das beſte, vollſtaͤndigſte und empfehlungs⸗ 


Taſchenbuch für geſellſchaftliches Spiel und Vergnügen, von 


wertheſte. 
Literariſche Anzeige. In allen Buchhandlungen. 


(im Hirſchberg bei E. F. Zimmer) iſt zu haben: 


Euphraſia. 


C. Fröhlich. Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 12. 


Leipzig bei Vetter & 


genehm 


ecken. 
1 Mäıhfekr, Frag⸗, Antwort-, Pfänder⸗ und Sprichwörter: 
Spiele. — Spiele mit Bewegung, durch Erzählen, mit 


2 
f 
; 
L 
| 
} 
| 


Rostosky. 652 S. gebd. 24, R 
Im Beſit dieſes Buͤchleins wird es Allen gelingen, jede 
große oder kleine Geſellſchaft in Zimmern und im Freien ans 
zu unterhaften und Sröblichkeit und Heiterkeit zu er⸗ 

In 260 Nummern enthält dies Werkchen Vexir⸗, 


Jewinn und Verluſt, im Zimmer und im Freien, — räth⸗ 


bhafte Aufgaben, Kunſtſtücke und alerlei geſeliſchaftliche 


* 


Schmied Meidorn zu Ober: 


Beluftigungen, Säge zum Geſchtvindlprecher, Teinktzehie 
u. dgl. m. . e 1 
k — 5 8 

Bei Vetter & Rostosky in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Hirſchberg bei 
E. F. Zimmer) zu haben: 5 ö 

Aus den Papieren eines Hinge⸗ 

a richteten. 5 
Herausgegeben von 
Adolph Glaßbrenner. 
gr. 8. elegant brochirt. 1 ½ Rrehlr. 

Das reiche Gemuͤth und der glänzende Wit des beliebten 
Verfaſſers find zu ſehr bekannt, um fein oben genanntes 
neueſtes Werk empfehlen zu muͤſſen; nichts deſto weniger 
wollen wir das deutſche Publikum befonders darauf aufs 
merkſam machen, da, was humoriſtiſche Literatur betrifft, 
jetzt ſo ſelten etwas Gutes erſcheint. 


Ebendaſelbſt iſt zu haben: 


Berlin, wie es iſt — und trinkt. 

Von A. Brennglas. 

Sechſtes Heft. Mit 1 colorirten Abbildung. 8. 
‘ geh, 7½ Sgr. 

Der ungemeine Beifall, mit dem alle frübern Hefte auf⸗ 
genommen wurden, uͤberhebt uns jeder Empfehlung dieſes 
neueſten. Daſſelbe enthaͤlt: „Zirngiebler“ und „Guck⸗ 
kaͤſtner.“ i “, 

— 

Im Verlage von Bechtold u. Hartje in Berlin er⸗ 

ſchien ſo eben und iſt bei E. F. Zimmer in Hirſchberg 


zu haben: 
E. F. Gaebler, 


Der 36. Pfalm für den vierſtimmigen 
N Männerchor, 
Preis: 12½ Sgr. 

Vorſtehende Compoſition dürfen wir um fo mehr allen 
Seminarien, Gymnaſien, Cantoren und Lehrern, wie auch 
allen Freunden des mehrſtimmigen Geſanges angelegent⸗ 
lichſt empfehlen, als der vor Kurzem von demſelben Com⸗ 


poniſten in unſerem Verlage erfchienene 34fte Pſalm bereits 


an vielen Orten öffentlich vorgetragen wurde und allgemein 
anſprach. 2 


Schmiede ⸗ Verkauf. 

Das Haus Nr. 33, nebſt einer beſonders maſſty erbau⸗ 
ten Schmiede ⸗Werkſtatt und vollſtändigem Werkzeuge, des 
rpersdorf, iſt ſofort aus 
des halb bei 


freier Hund zu verkaufen; Kaufluſtige haben ſich 
dem Schmied Walter in Armenruh zu melden. 


— — mu ige 
Zu verkaufen find Steinkohlen, Holz und Tocf, bei 
dem Gymnaſium gerade uber. 8 2 10 d 


Dank ſagung. 


würd uns jetzt die fahr herbe Gegenwart durch Werke der 
Liebe edler Menſchenfteunde verfüßt. Um nicht undankbar 
zu ſeyn, ſprechen wir hiermit unſern unterthaͤnigſten Dank 
aus für die reichlichen Unterſtuͤtzungen ſowohl von Sr. Hoch⸗ 
wohlgeboren dem Herrn Hauptmann und Landes⸗ 2 
Giersberg auf Schadewalde ic. als auch von Dero gnaͤ⸗ 
digen Frau Landraͤthin Louiſe v. Boſe auf Ober⸗Ru⸗ 
delsdorf ꝛc., welche ſich ſchon früher gnaͤdig gegen uns be⸗ 
wieſen hat. Moͤge der Hoͤchſte dieſe uns verabreichten Gna⸗ 
den⸗Geſchenke reichlich lohnen. 
Goldentraum, den 27. Novbr. 1834. N 

Paſtor Walter und Frau. 


— — — — 


SGIEDOSEGEEOTH.:ECSCHTSOT 
8 Spiel⸗Waaren von Zinn, 
GSOHEOCDLOIVPOR9ES598 
beftebend in allen Sorten Kavallerie, Artillerie, Infanterie, 
Jagden, Schaͤfereien, Dörfern, Gärten, Schweizereien, 
Tafel⸗, Thee⸗ und Koffeeſervigen, und Kuͤchengeraͤth, in 
und ohne Schachteln, empfiehlt Unterzeichnette zu ganz 
billigen Preiſen, und ſind ſowohl in ſeiner Baude auf dem 
Markte, tie in feiner Wohnung auf der Schildauergaſſe zu 
haben. Bretſchneider, Zinngießer. 
EBISLESECOEEHGTFIGCHHATGCHSFEFO3 
Anzeige. So eben erhielt ich wieder einen Trans⸗ = 
port Wintermügen für Herren und Knaben, in ganz $ 
3 neuer Fagon, Caſtor⸗Velpelhuͤte für Damen und 
8 Mädchen, Boa, Schwan- und Chinchilla⸗Fraiſen, 3 


5 Pelz: Pellerinen f Handschuh in allen Arten, diverſe 
© Artikel von Gummi ⸗Elaſticum, als: Tragbaͤnder, 
8 Luſtkiſſen u fo w., Cravatten für Herren in Sammt, 
Seide, als ouch Millerayé. Sehr ſchoͤne Wiener, 
als auch Offenbacher Wanıen in den neueſten Deſſeins, 
g wabei verſchidene, an welchen Stickereien angebracht 8 
werden koͤnnen, ſo wie auch Regenſchirme in Seide 2 
3 und Baumwolle. Dq ſich ſaͤmmtliche Waaren zu 
8 Weihnachtsgeſchenken eignen, ſo erſuche ich einen hohen 8 
Adel und geehrtes Publikum, mich gefälligft mit glitiger 3 
Abnahme zu beehren. J. Feiereiſen, ſen. 
Sesso 


1 Friſchen fließenden Caviar, I 
Dommerfche Gänſe⸗Brüſte und Keulen, Neunaugen, Hol» 
laͤndiſche, Engliſche und marinirte Heringe, friſche Sardellen, 
Schweizer und Limburger Käfe, feine Leber, 
Braunſchweiger und Schoͤmberger Wurſt, empfiehlt zur guͤti⸗ 
gen Abnahme 

die Weinhandlung von Joh. Aug. Kahl, 
5 Kuͤrſchner-Laube Nr. 11. 


zu vermiethen iſt eine Vorder⸗Stube im dritten Stock 


und bald zu beziehen beim Ledethaͤndler Schneider. 


Obgleich gegenwärtig unſere Lage fehr 
t“ eurig iſt und unſer Loos roch in der Waagſchale liegt, fo 


ein noch faſt neues Pianoforte mit vollen 6 Octaven. Der 


ein geehrtes Publikum ergebenſt einlade. 


Setvelat⸗, 


Aechte Havanna ⸗Cigarren, 
Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
neue, aͤcht Holländiſche Volk! 
Heringeu. drgl. marinirte em⸗ 


pfiehlt 
* 


Guſtav Scholtz. 19 /. 


1000 Rehlr. find ſogleich zu verleihen von 
„E. Baumert, Commiſſ. und Agent. 
Kuüeſchner Laube Nr. 15.) 


Dienft- Gefud. efuch. Ein dienſtloſer mit guten Zeugniſſen 
verſehener Oekonom ſucht eine Anſtellung als Verwalter, 
Rechnungsführer oder Reviſor, ſollte es auch nur interimiſtiſch 
oder bis auf ein beendigtes Geſchaͤft abgeſehen ſeyn und vers 
weiſet auf nähere Auskunft an die Expedition des Gebirge 
boten, Herrn Brauermeiſter Martin zu Hirſchberg, als 
auch die Handlung Bothe & Comp. in Schmiedeberg. 
— æ ꝶ : — 

Anzeige. In eine ſolide lebhafte Materials, Spectrel-⸗ 
und Taback⸗ Handlung kann ich einen mit den nöchigen wife 
ſenſchaftlichen Vorkenntniſſen verſebeven Juͤngling, bei ſeht 
billigen Bedingungen, als Lehrüng unterbringen. 

j Hoͤchſt bew. Schleſ. eee ⸗Comptolr. 
C. F. Lorentz. 


G 500 Rthlr. id zu Weihnachten d. J., gegen ganz 


— —— — —— 


ſichere erſte Hypothek, zu verleihen, und iſt darüber in der 


Expedition des Boten Auskunft zu erlangen. 
Anzeige. Veraͤnderungshalber ſteht billig zu verkaufen 


Ton iſt gut und der Anſchlag leicht. In der Expedition 
des Boten erfahren darauf Reflektirende das Nähere, 


Einladung. Für dieſes Jahr werde ich kuͤnftigen Sonn⸗ 
tag, den 7. December, die letzte Tanzmuſik halten, wozu ich 
Pohl. 

Scholzenberg, den 2. December 1834. Br 

Einladung. Sonntag, den 7. December, werde ich 
ein Scheibenſchießen um Geld, wie auch Tanzmuſik, ver 
anſtalten, wozu ich alle Freunde dieſes Vergnüͤgens hoͤflichſt 
einlade. Kaiſerswaldau, den 2. December 1834. 

8 Boltz, Brauermeiſter. 


.. RE DEAN un TE uns Sera ar 
Einladung. Heute Donnerſtag Abend ladet zur N 
ein Ihle, im ſchwarzen Bär zu Hirſchberg. 


Verloren gegangen. Am Donnerſtag, als den 27. 
Novbr. C., iſt mir in Hirſchberg ein braun gefledter und ges 
tiegerter Vorſtehhund, von mittler Rage, kaſtrirt und gut 
behangen, verloren gegangen. Er hat ein etwas kurzeres 
Untermaul, hoͤrt auf den Namen Nero und hat eine lederne 
Kuppel mit eiſernem Ringe um. Der jetzige Inhaber wird 
erſucht, denſelben gegen Erſtattung der Futter- und Trans 
ports Keſten in das Bauergut No. 73 nach Lomnit 
ſenden. 


——— . — —ͤ 


ner uad ber 


* » Ä —— —-—᷑—. 


den 11. December c., 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Proclama.. Der Häusler Gotthelf Simon zu 
Schreiberhau, hieſigen Kreiſes, will auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück Nr. 69 daſelbſt, und namentlich an einem Feld⸗ 
waſſer, ein kleines Glasſchleifwerk erbauen. In Folge 
des Allerhoͤchſt vonzogenen Muͤhlen⸗Edikts vom 28. 
Oktober 1810, § 6 und 7, wird dieſe projektirte Ans 
lage hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit 
dem Aufrufe an alle diejenigen, welche hiergegen etwas 
Gruͤndliches einzuwenden gedenken; ihre Wiverfprüche 
innerhalb der geſetzlichen achtwoͤchentlichen Friſt, vom 


Tage der Verlautbarung an, bei hieſigem Amte anzu⸗ 


bringen. ; 

Nach Verlauf der Zeit wird Niemand mit Kontras 
diktionen weiter gehoͤrt, und die Konzeſſion zum Bau 
von der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Liege 
nitz extrahirt werden. f 

Hirſchberg, am 21. Oktober 1834. 

Koͤnigliches Landrath⸗ Amt. 
Graf v. Matuſchka. 


Proclama. Nachdem uͤber das Vermögen des Kauf⸗ 
mann Carl Benjamin Bock hierſelbſt, per decretum 
vom 4. October v. J., der Concurs eröffnet worden iſt, 
fo haben wir einen Liquidations⸗Termin auf 
den 12. Januar 1835, Vormittags um 9 Uher, 
vor dem Herrn Oberlandes- Gerichts ⸗Reſerendorius 
Juſtitiarius Fliegel angeſetzt, zu welchem die unbe⸗ 
kannten Gläubiger des Gemeinſchuldners, und nament⸗ 
lich die dem Gericht unbekannten Erben des Hypotbe⸗ 
ken⸗Gläubigers Kaufmann Daniel Gottlieb von Buchs 
hierſelbſt, mit der Anweiſung vorgeladen werden, ihre 
Forderungen zu liquidiren und nachzuweiſen. Der Aus⸗ 
bleibende wird mit feiner Forderung pracludirt, und 


ihm dawit ein ewiges Stillſchweigen gegen die Maſſe 


auferlegt werden. Denen, welche durch Bevollmaͤch⸗ 

tigte erſcheiuen wollen; werden bei etwaniger Unbe⸗ 

kanntſchaft der Herr Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Hälſch⸗ 

Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Woit vorge 

schlagen. Hirſchberg, den 19. September 1834. 

Königl. Preuß. Sand» und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


— —— nn — ——— re 
Subhaſtations-Anzeige. Das sub Nr. 77 zu 


Friedland, Waldenburger Kreiſes, am Markte geles 


gene, auf 41435 Rtblr. taxirte Seifenſteder Ernft 

Schmidt ſche Wohnhaus, nebſt Seifenſieder-Werk⸗ 

ſtatt, wird in dem auf 
Vormittags 10 Übe, 


anberaumten, einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine, auf hieſigem Rathhauſe oͤffentlich verkauft, 


= Zweiter Nachtrag zu Rr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen 
werden. Friedland, den 8. October 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Wegen des bevorſtehenden Jahres-Ab⸗ 
ſchluſſes wird die hieſige Spar⸗Kaſſe in dem 
Zeitraum vom 15. December d. J. bis 
5. Januar k. J. weder Einzahlungen an⸗ 
nehmen, noch Zurückzahlungen leiſten; wel⸗ 
ches hiermit zur Nachachtung bekannt ge⸗ 
macht wird. b 22 
Hirſchberg, den 11. November 1834. 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das zu Giersdorf 
belegene, mit Nr. 15 im Hypotheken⸗Buche bezeichnete 
Haus, welches dorfgerichtlich unterm 3. Februar c., 
nach Abzug der Laſten, dem Material⸗Werthe nach auf 
15 Sgr. 10 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber auf 
24 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden 'iſt, fol, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, in Termino 
den 9. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Gerichts-Amts-Lokale zu Giersdorf veraͤußert 
Dies wird beſitz⸗ und zahlungsfaͤbigen Kaufluſtigen 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſo⸗ 
wohl in dem Gerichts-Kretſcham zu Giersdorf, als 
auch an der daſigen, ſo wie an der hieſigen Gerichts⸗ 
ftätte, und der neueſte Hypotheken⸗Schein dieſes Fundi 
taglich wahrend den Amtsſtunden in unferer Regiſtra- 
tur eingeſehen werden koͤnnen, die Kaufsbedingungen 
aber erſt im Licltations-Termine feſtgeſetzt werden ſol⸗ 
len. Herms dorf unt. K., den 24. Auguſt 1834. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht, als Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des am 2. Juli 1833 
zu Seiffersdorf verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzer und 
Getreidehaͤndler Johann Gottfried Friebe, wird 
biermit den unbekannten Glaͤubigern bekannt gemacht. 
Wer ſeine Forderungen an dieſen Nachlaß nicht binnen 
3 Monaten geltend macht, kann ſich an jeden Erben 


nur nach Verbaͤltniß feines Erbtheils halten. 


Seiffersdorf, den 28. October 1834. 
Das Adlich von Uechtritz'ſche 8 b 
Hilfe 


Subhaſta tionssPatent. Die zu Warmbrunn 


belegene, mit Nr. 8 im Hypotheken⸗Buche bezeichnete 


WMarktbaude, welche orts gerichtlich unterm 3. Jull c. 
auf 16 Rihlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſol, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden, in Termino 7 

den 9. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veraͤußert 


werden. 


Dies wird beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 


mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſo⸗ 


wohl in dem Gerichts-Kretſcham zu Warmbrunn, als 
auch an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte, und der neueſte 
Hypotheken⸗Schein waͤhrend der Amtsſtunden in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, die Kaufs⸗ 
bedingungen aber erſt im Licitations⸗Termine feſtge⸗ 
ſtellt werden ſollen. > 

Hermsdorf unt. K., den 1. September 1834. 

Reichsgraflich Schaffgotſch Standes⸗ 

herrliches Gericht. - 


Subhaftationd: Patent. Die am Kynwaſſer 


belegene, zu Saalberg gehörige, mit Nr. 12 im Hy⸗ 


7 


potheken⸗Buche bezeichnete Waſſer-Mehlmuͤhle, welche 
gerichtlich unterm 6. Mai c. auf 999 Rthlr. 5 Sgr. 
abgeſchaͤtzt worden Mt, fol, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation, oͤffentlich an den Meiſtbietenden, 
in Termino 5 
den 9. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert 
werden. e 5 

Dies wird beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſo⸗ 
wohl im Getichts-Kretſcham zu Saalberg, als auch 
an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte, und der neueſte Hypo⸗ 
theken⸗Schein täglich während der Amtsſtunden in 
unſerer Negiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, die 
Kaufsbedingungen aber erſt im Licitations⸗Termine 
feſtgeſtellt werden follen. j 

Herme dorf unt. K., den 1. September 1834. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 

herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 100 zu 


Steinſeiffen, Hirſchbergſchen Kreiſes gelegene, auf 


377 Rthlr. 4 Sgr., incl. eines Beilaſſes per 70 Rthlr. 


18 Sgr. 6 Pf., laut ortsgerichtlicher Taxe abgeſchaͤtzte 


Kleinhaus und Hufſchmiede, ſoll in Termino 

den 12. Januar 1833, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich 
verkauft werden. Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
ken⸗Schein find in den Amtsſtunden bei uns einzu⸗ 
ſehen. Arnsdorf, den 24. September 1834. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgräaͤflich 
von Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 231 zu 
Steinſeiffen, Hirſchberg'ſchen Kreiſes gelegene, zur 
Müller Gottlob Er mich 'ſchen erbſchaftlichen bigui⸗ 
dations⸗Maſſe gehörige, und gerichtlich auf 1320 Rtl. 
7 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Neuhaus, nebſt Acker und 
Garten, ſoll in Termino — 
den 10. Januar 1833, 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich 
verkauft werden. Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
ken⸗Schein ſind waͤhrend der Amtsſtunden in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. - 

Arnsdorf, den 23. September 1834. 
Das Patrimonial:Geriht der Hochgraͤflich 
von Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 


Edi ctal⸗C itatiom. Auf den Antrag des Dominii 
Buchwald werden die unbekannten Erben der im Jahre 


1815 zu Quirl verſtorbenen, aus Warmbrunn gebürs 


tigen, Johanne Eleonore, unverehelichten Heiz: 
nike, hierdurch aufgefordert, ſich 

am 18. Juli 1835, Vormittags 11 Uhr, 
in der Kanzellei zu Buchwald perfönlid oder durch 
qualificirte Bevollmaͤchtigte zu melden und zu legfti⸗ 
miren, widrigenfalls über den in 119 Rthlr. activen 
und 47 Rihlr. baar beſtehenden Nachlaß geſetzlich ver⸗ 
fügt werden, und der, nach erfolgter Praeclusoria ſich 
meldende Erbe, die diesfälligen Dispoſitionen anzu⸗ 
erkennen, auch mit demjenigen, was alsdann von der 
Erbſchaft noch vorhanden ſeyn mochte, ohne Rech⸗ 
nungslegung oder Erſatz fordern zu duͤrfen, ſich zu be⸗ 
gnügen, verbunden ſeyn ſoll. f 

Schmiedebeig, den 18. September 1834. 

Das Gräflih Reden'ſche Gerichts-Amt 
Buchwald. 
Subhaſtations⸗Patent. Nach dem Antrage 
eines Hypotveken⸗Glaͤubigers, ſoll das dem Bauer 
Johann Gottlieb Knittel gehörige, ortsgerichtlich 
auf 3015 Rthlr. 27 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Freibauer⸗ 
gut, sub Nr. 27 zu Nieder⸗Blaßdorf, in dem auf 
den 13. Januar 1835, Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Schloſſe zu Nieder⸗Blaß dorf angeſetzten Bie⸗ 
tungs⸗Termine Öffentlich verkauft werden. Kaufluftige 
werden bierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß di 
Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein im hieſigen 
Geſchaͤfts⸗Lokale eingeſehen werden koͤnnen. e 

Landeshut, den 22. September 1834. x 

Gerichts⸗Amt der Nieder-Blaßdorfer 

: Güter 8 


Hause Verkauf. Das Haus sub Nr. 65 auf der 


Goldberger Straße in Jauer, mit 6 erblichen Bieren und N 


6 Stuben zum Bewehnen, iſt der Eigenthuͤmer deffelten 


Willens, aus freier Hand zu verkzufen. Die Preis⸗Beden⸗ 


gungen ſind beim Mittels Aelteſten Koſchwis zu erfahren. 


„ 


* „ T 
Am 19 und 20. Decbr. c., früh von 8 uhr an, 
wird auf hieſigem Rathhauſe im ehemaligen Gerichts⸗Lokale, 
derſchiedenes Mobiliare, desgleichen ein Faß Obſt⸗Wein und 
mehrere Centner Heu, an den Meiſtbietenden, gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung, gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 24. November 1834. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Land⸗ und N 
>? 2 9 i 6. 
r I Fa RE EHER PT EEE a RES ET 
Verkauf. Ein zu Heriſchdorf, in der 
Nähe von Warmbrunn, fehr vortheilhaft - 
gelegenes dreiſpänniges Ruſtikal⸗Gut, auf 
welchem der Boden und Wieſen ſehr gut 
und tragbar, die Aecker hinlänglich mit 
Winterſaat beſtellt, auch auf denfelben. 
Steinbrüche vorhanden ſind, von den Hofe⸗ 
dienſten abgelöſt, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt täglich in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Ueber die Kaufsbedin⸗ 
gungen, ſo wie alles Uebrige, giebt der 
jetzige Beſitzer, Nr. 22, Auskunft. 
aus: Verkauf. 
unter Nr. 43 nahe am Markte gelegene, maſſive, mit Zie⸗ 
geln gedeckte, zwei Stock hohe Haus, wovon der niedere 
Stock groͤßtentheils gewoͤlbt, nebſt Keller, Stallung, Scheu⸗ 
nen, Aecker und Garten, iſt, Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen, 
ſogleich aus freie Hand zu verkaufen; und koͤnnen ſich etwas 
nige Kaufluſtige beim Eigenthüͤmer ſelbſt oder beim Kaͤmmerer 
Herrn Kallert um das Naͤhere erkundigen und Auskunft 
erhalten. 

G οοοο‚οοοοοοο e οοοοοοοοοοf 
8 Empfehlung. Warmgefütterte Herren- 8 
Damen⸗ und Kinder⸗Handſchuhe, in Glacce 
und Waſchleder, ſo wie ungefütterte in Seide 
und Baumwolle; Wintermügen für Herren und 
Knaben, in den neueſten Fagons; alle Sorten 8 
Herren-Cravatten, Chemiſets, Kragen, des- $ 
gleichen alle Arten Bandagen, Suspenſorien 
en tricot und Inſtrumenten en gomme la- 
stique, als Cathéders, Bougies u. ſ. w., em⸗ 

pfiehlt in größter Auswahl 
A. Scholtz junior, 5 
Bandagiſt und Handſchuhmacher; 


EOSETESEEHSEOSE 


Vinnere Schildauer Straße, Nr. 70, parterre, 3 


\ GOSEEHOBEETOSHE9ER2H26 9883 
Kartoffel: Verkauf. Auf dem Dominium Stöckel 
Hauffung ſtehen einige Hundert Sack Kartoffeln zum Verkauf. 


und meint: Gute Menſchen würden 


as in der Stadt Hohenfriedeberg, | 


.tgedenjre Mi | 
Das meiner befonderen Vorſorge anvertraute 
Haus- Voͤlkchen freut ſich auf den bevorſtehenden hell. Abend, 
wohl auch dieſes Jahr 
ihrer in Liebe gedenken! a 
Hitſchberg, den 25. November 1834. \ 
Kriegel, Adsainiftrator genannten Häufeg; 


Aechtes Schweizer Kräuter Del 
zur Erhaltung, Verſchönerung und Beförderung 


des Wachsthums der Haake, wie auch zur Heilung 


von Kopfſchmerzen. 

Die vortreffliche Wirkung des von Unterzeichnetem erfun⸗ 
denen Kraͤuter Oels, welches den Haarwuchs bei vielen Pers 
fonen auf die auffallendſte Weiſe befördert hat, wo alfe an⸗ 
dern früher angewandten Mittel ganz fruchtlos blieben, iſt 
in jeder Gebrauchs-Anweiſung aus den zuverlaͤſſigſten Zeug⸗ 
niſſen von ſehr achtbaren Maͤnnern zu erſehen. 

Um allen Verfaͤlſchungen vorzubeugen, und damit nicht 
etwa die nachgemachten Kraͤuter⸗Oele mit dieſem achten ver⸗ 
wechſelt werden, iſt jedes Flaͤſchchen von dieſem aͤchten Oel 
mit deß Erfinders Petſchaft K. W. und die umwickelte Ger 
brauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhaͤndigem 
Namenszug verſehen. s 

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage fuͤr Breslau 

bei Herrn Moritz Geiſer, 
allwo das Flaſchchen, gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 
30 Kr., zu haben iſt. K. Willer, 


Zur Erleichterung des auswärtigen Bedarfs habe ich 

dem Herrn Carl Stockmann in Jauer 
Zuſendung von dem Willer'ſchen Kraͤuter⸗Oel gemacht, 
allwo daſſelbe in feiner Otiginal⸗Aechtheit für den bekannten 
Preis von 1 Rthlr. 15 Sgr. pro Flaſche, gegen portofreie 
Einſendung deſſelben, verabreicht wird. ” 

8 f Moritz Geiſer. 

Anerbieten. Eltern, die vielleicht wuͤnſchen, iheen 

Sohn zu einer Lehrer» Familie zu bringen, zeige ich hierdurch 


an, daß ich Knaden, die das gte Lebensjahr zurückgelegt ha⸗ 
ben, unter annehmlichen Bedingungen in Penſion nehme. - 


Strenge Aufſicht, liebevolle Behandlung und raſtloſer Lehr⸗ 
eifer werden zugeſichert. ; 
Löwenberg, den 18. November 1834. 
5 Thormann, 
erfter Kollege an der evangel. Stadt⸗Schule. 


Anzeige. Auf einer nicht unbedeutenden Hertſchaft, bei 
welcher beinahe alle Branchen der Landwirthſchaft vorkom⸗ 
men, wird zu Weihnachten c. ein Penſionair, unter reellen 
Bedingungen, anzunehmen gewünſcht. Demſelben dürfen 
jedoch die noͤthigen Schulkenntniſſe nicht fehlen. Naͤhere Aus: 
kunft wird auf pottofteie Anfragen die Exnedition des Boten 
ertheilen. g 


Anzeige. In einem kleinen belebten Städtchen iſt ein Zu derkaufen ſtehen wanzig Eimer Kurſchfaft, im 


maſſives Wohnhaus, nebſt Seifenfiederei und Zubehoͤr, aus Baer wie auch im Einzelnen, zu billigem Preiſe, bei dem 


freier Hand zu verkaufen; nahere Auskunft erführt man in geweſenen Gaſthof⸗ Pächter des deutſch en Hauſes. 
der Expedition des Boten. . Gottfried Mofig in Hohenfriedeberg. 

N Eingefunden hat ſich am 25. November 1834 eine Verloren. Auf dem Wege von Hirſchderg dis zum 
Art Schaͤferhund, weiß und draun an Füßen und Stutz Lomnitzer Brauer iſt Montags, den 1. Dezember, zwiſchen 
ſchwanz; gegen Berichtigung der Inſertions Gebühren und 12 und 1 Uhr Mittags, ein fhon gebrauchtes Umſchlagetuch 


Sutterfoften kann Eigenthuͤmer denſelben wieder in Empfang von braunem Merino verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
nehmen; wo? iſt in der Expedition des Gedirgsdoten zu der wird erſucht, daſſelbe gegen ein angemeſſenes Dougeur 


erfragen. auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Boberſtein abzugeben. 
. —.: %ĩðͤ . ̃— T——L—— x — BET REEE 
Barometer⸗ und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. i 
1834 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 
Monat. h 15 h | ae 75 h bh 
ei 7 E 2 fe | 2 10 
ber. 22] 273. 1 ½, L. 273. 1. L. 273, 18% — 25 85 0 
Nopem er * 23 — ur tn 0% [277 27 „ 1 Fr 4 75 EA 2 
24 27. 1% 701 27 479 27" 1 Fe iu 1 2 1 
25 27 2%“ 21% 1%, 22 17 % 1 1 — 3 
26 26° 11%," 26 114 % 26 10 % “% — 2 1 
27 26° 10%," 26 1555 26% 11 J % 1 0 2 
+ 28 26 11 Ye dd 26 “ RE 10 iu 26% 11 AR 4 8 47 1 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
ER EEE MÄ—D2Ä— — u 
Wechsel- Course. Briefe Geld Briefe | Geld 

Arusterdam in Cour. 2 Mon. — 1417 Eriedrichad'or . 100 Rl. II 7. — 
Hamburg in Banco . u Vista | 153%, — Polnisch Cour. — 1027 — 
Diet: IR 2 W. — — Wiener Einl.-Scheine . 150 Fl.] 42½ — 
o 2 Mon. — | 15214 k 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — 6 — 257 0 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — per - Effecten - Course. 0 
ats in Moe hs. Zahlung | à Vista — 103¼ \ 

WON NIE IT W. Zahl.“ — — [I Stanta-Schuld-Scheine . . . 100 RI. - 9, 
Augsburg 2 Mon. — EB Pr. Seehandl. Pr. Sch. . . 50 Rtı. 60% — 
Wien in 20 Kr. a Vista Breslauer Stadt-Obligationen | 100 R1.|105 — 
FF FE 2 Mou. | 104% — Dito Gerechtigkeit ditto ditto mA — 
iin a Vista | 10014 — Gr, Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 102), 
DUDEN ERHT 2 Mon. — 99 Schles. Pfandbr. von 1000R. 106%, — 

Ditto ditto . 00 R. 106% — 

Geld-Course Ditto An tale 100 R. — — 

5 : Discontd.;. 37.44 w nlerausrd — 44 4— 
Holl. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Duenten 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Jauer, den 29. November 1834. 


— —— — . —— _ _  — — — — 
w. w. Weizenla g. Weizen.] Roggen. | Gerſte. 3 
rtl. far. pf. rtl. far. pf. rt. fav. pf. rtl. gr. pf. rt. Te 


Pirſchderg⸗ den 27. November 1834. 
Der ſw. Weizenſg. Weizen.f Roggen. ] Gerte. J Hafer. | Erbfen. 
Scheffel rtl. ſgr. pf tt. far. pf. Fett. ſgr. pf. f 5 gt rtl. ſor. pf. I rtt. igr. vf. 
HOoͤchſter . 21 31-113 — et . he 172 — 
Mittler 1/27 — 1 IR | — 5! 
Niedrigftri 1124} 1 13— 1 8 — — 16 — 22 — | 
Söwenberg, den 24. — 1884, (Hoͤchſter Preis.) 2 2]—]-1 1025f—-1 1112-11 1E 
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